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König Victor Emanuel in Berlin.

Bei prächtigſtem Hohenzollernwetter hat König
Victor Emanuel von Jtalien am Donnerstag
Vormittag ſeinen Einzug in die deutſche
Reichshauptſtadt gehalten. Der König kam mit
ſeinem kaiſerlichen Gaſtfreunde mittels Sonderzuges auf
dem Potsdamer Bahnhof hier an und fuhr dann in einem
Galawagen durch die Bellevueſtraße, am Rolands
brunnen vorbei, durch die Siegesallee, die Charlotten
burger Chauſſee und zum Brandenburger Thore. Jn
der Siegesallee bildeten die Kriegervereine Spalier,
während die Jnnungen auf beiden Seiten der Char
lottenburger Chauſſee Aufſtellung genommen hatten.
Auf dem Platze vor dem Brandenburger Thore er

warteten der Magiſtrat und die Stadtverord
neten von Berlin den hohen Gaſt. Jhnen gegen

j ßer Kleidung

Spitzenreiter folgte. Dann kamen in einem prächtigen,
von einem Viergeſpann gezogenen Wagen die beiden
Majeſtäten, König Victor Emanuel in der Uniform
ſeines preußiſchen Huſarenregiments König Humbert
von Jtalien Nr. 13, zu ſeiner Linken der Kaiſer
in großer Generalsuniform mit dem Marſchallſtab in
der Hand. Neben dem Wagen ritt der Oberſtall
meiſter Graf Wedell. Jn einem zweiten Galawagen,
der ebenfalls von 4 Pferden gezogen wurde, folgte
die Kaiſerin in blaßblauer Toilette mit den drei

jüngſten kaiſerlichen Kindern. Die kleine
Prinzeſſin war in Weiß gekleidet. Ungeheurer
Jubel erbrauſte überall, wo die Majeſtäten vorbei
fuhren.

Auf dem Platz vor dem Brandenburger Thore machte
der Zug Halt. Oberbürgermeiſter Kirſchner trat
vor und hielt folgende Anſprache

„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König. Ew.
Majeſtät wollen beim Eintritt in die Hauptſtadt des Deutſchen
Reiches angeſichts dieſer an geſchichtlichen Erinnerungen reichen
Eingangspſorte die erfurchtsvollen und herzlichſten Grüße der
Bürgerſchaft allergnädigft entgegennehmen. Die Bürgerſchaft
Berlins iſt ſich bewußt der vielen und bedeutungsvollen Be
ziehungen, die zwiſchen Jtalien und Deutfchland, ſeinen Fürſten
und Völkern durch die lange Reihe der Jahrhunderte beſtan
den haben und noch beſtehen. Sie iſt mit aufrichtiger Genug
thuung eingedenk der Freundſchaft, die das unter dem Fürſten
hauſe Savoyen geeinfe Jtalien mit dem unter den Hohen
zollernfürſten neuerſtandenen deutſchen Reiche von der
Begründung beider Reiche an innig verbindet. Sie
gedenkt heute bewegten Herzens der ſchönen feſtlichen Tage, an
welchen Ew. Majeſtät Großvater und Vater als Gäſte unſeres
Herrſcherhauſes in den Mauern dieſer Stadt weilten. Vor
allem erblickt ſie aber mit dem geſammten deutſchen Volke in
dem Erſcheinen Ew. Majeſtät auf deutſchem Boden freudig
und hoffnungsvoll einen neuen Beweis dafür, daß Ew.
Majeſtät entſchloſſen ſind, das erſt vor kurzem erneute Bündniß
zwiſchen Jtalien, Deutſchland und dem befreundeten Oeſterreich

üngarn alle Zeit zu hegen und zu pflegen, um dadurch in
voller Uebereinſtimmung mit unabläſſigen eifrigen Bemühen
der erhabenen Verbündeten den Völkern der Erde den Frieden
zu erhalten. Mögen die Hoffnungen und Wünſche, welche ſie
an Ew. Majeſtät Erſcheinen knüpfen, ſo, wie ſich in dieſer
feſtlichen Stunde die Herzen bewegen, reich in Erfüllung gehen.
Gott ſegne Ew. Majeſtät Eingang und Ausgang.

König Victor Emanuel erwiderte dem Ober
bürgermeiſter, daß er, da er nicht fertig deutſch ſpreche,
franzöſtſch antworten müſſe. Jn dieſer Erwiderung
drückte er dem Stadtoberhaupte ſeinen wärmſten Dank
für die herzliche Begrüßung aus. Alsdann traten die
Ehrenjungfrauen an die andere Seite des
Wagens und überreichten dem Könige einen prachtvollen
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Regelmäßige Beilagen:

eher
Strauß aus gelben Roſen, der mit deutſchen und
italieniſchen Baändern verziert war. Nachdem der
König auch hierfür gedankt, ging der Zug unter
neuen Hurrahrufen durch das Brandenburger Thor.
Hinter dem Wagen der Kaiſerin ritten wiederum
zwei Züge Gardeküraſſtere. Dann ſchloß ſich das
Gefolge der beiden Monarchen an. Jn einem der
erſten Wagen ſaß der Reichskanzler Graf
Bülow in der Uniform eines Oberſten des Königs
huſarenregimentes mit dem italieniſchen Miniſter
Prinetti zur Rechten. Auch ihnen galten herzliche
Grüße. Durch die prächtig geſchmückten Linden, auf
deren beiden Seiten die Truppen der Garniſonen in
Paradeanzügen Spalier bildeten, führen die Majeſtäten
zum Zeughauſe, wo die Weihe und Nagelung
der Fahnen ſtattfand.

An derſelben Stelle, an welcher vor einem Jahre
48 neue Fahnen und Standarten die Weihe
empfingen, lagen heute 41 Feldzeichen des dritten
und fünften Armeecorps zu gleichem Zwecke bereit,
nachdem geſtern Nachmittag eine Probe vorauf
gegangen war. Jn der mit Statuen der Hohen
zollernfürſten geſchmückten Ruhmeshalle waren 41
Diſche aufgeſtellt, jeder mit rothem goldbordirten
Sammet bedeckt, und auf jedem eine Fahne ausge
breitet. Die Feldzeichen waren nach Armeecorps ge
ordnet, beginnend mit der Fahne des 1. Bataillons
des Jnfanterieregiments Graf Tauentzien von Witten
berg (3. brandenb.) Nr. 20. Neben dem erſten

Tiſche ſtand der kommandirende General des 3.
Armeecorps, General der Infanterie v. Liegnitz, der
Regimentskommandeur Oberſt Neumann, hinter dem
Tiſche ein Leutnant und ein Unteroffizier, der Oberſt
mit dem Hammer in der Hand, um denſelben dem
Kaiſer zu behändigen. Am erſten Tiſche, der mit
den Feldzeichen des 5. Corps den Anfang machte,
hatte der Kommandeur dieſes Corps, General der
Infanterie v. Stülpnagel, Aufſtellung genommen.
Die Spitzen der Fahnen waren ſämmtlich nach dem
inneren Raume gewendet.
Kurz vor 10 Uhr hallten die Klänge der Präſentir
märſche vom Brandenburger Thor her, denen ſich
die Muſitkcorps bis zum Zeughauſe anſchloſſen, vor
dem die Majeſtäten unter dem dreimaligen Hurra
der unter präſentirtem Gewehr ſtehenden Truppen im
Spalier eintrafen. Der Kaiſer ſtieg mit dem
Könige aus, wurde vom Generalleutnant v. Uſe
dom empfangen und begrüßte die anweſenden Prinzen
und Prinzeſſinen. Gleiches that die Kaiſerin.
Nach kurzem Aufenthalt in der Vorhalle trat der
Kaiſer mit dem Könige wieder hinaus und ſchritt
mit demſelben, nach Begrüßung der direkten Vorge
ſetzten auf dem rechten Flügel, die Front der Leib
compagnie ab, die der Kaiſer alsdann beim Ein
marſch in das Zeughaus an ſtch deſtliren ließ. Hier
nahm dieſelbe rechts und links vom Eingange im
Lichthofe Aufſtellung. Generaladjutant v. Pleſſen
meldete, daß alles zur Nagelung der Fahnen bereit
ſei, worauf ſich die allerhöchſten Herrſchaften die
Dreppe hinauf in die Ruhmeshalle begaben. So
gleich wandte ſich der Kaiſer zum erſten Tiſche und
ſchlug bei der erſten Fahne den Nagel ein ein
Gleiches that die Kaiſerin, nach dieſer der König von
Jtalien, der Kronprinz u. ſ. w. Nach beendeter
Nagelung begann der Weiheakt im Lichthofe. Hier
war zwiſchen der Doppeltreppe vor dem hinteren
Ausgange der Altar errichtet, vor dem der evangeliſche
Feldprobſt D. Richter und der katholiſche Feldprobſt
D. Aßmann ſtanden. Die Fahnen mit den Standarten
wurden zu beiden Seiten aufgeſtellt, der Kaiſer mit
dem König von Italien und der Kaiſerin nahm ſeinen
Platz dem Altar gegenüber an der Statue der
Boruſſta, zu beiden Seiten im Halbkreiſe die Prinzen
und Prinzeſſtinnen. Auf ein Zeichen des Kaiſers
hielt Feldprobſt D. Richter eine kürze Weiherede.

Während der Weihe, bei welcher die Fahnen ſich
ſenkten, gab die Leibbatterie des 1. GardeFeldArt.
Regmts. im Luſtgarten einen Salut von 31 Schüſſen
ab. Nach der Weihe befahl der Kaiſer das Präſen
tixen der Leibcompagnie als erſtes Honneur für die
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Nationalhymne ausklang.
compagnie wieder aus dem Zeughauſe heraus, ebenſo
die neuen Fahnen der Kaiſer und der König Viktor
Emanuel nahmen auf dem Bürgerſteige vor dem
Portal Aufſtellung und ließen unter den Klängen
des Yorkſchen Marſches die Fahnen mit der Leib
compagnie in der Richtung nach der Schloßbrücke
deftliren. Die Kaiſerin ſah dem wunderbaren Schau
ſpiel, bei dem die Leibcompagnie die Gewehre wie
beim alten Fredericianſchen Parademarſch ſenkrecht
an der rechten Schulter trug, mit den Prinzen und
Prinzeſſtnnen von dem Balkon der oberen Etage des
Zeughauſes zu. Unter dem Präſentiren der DTruppe
Und den Klangen des Präſentirmarſches beſtiegen die
allerhöchſten Herrſchaften die Equipage und fuhren
nochmals bei den neuen Fahnen vorbei ins Schloß
Die Leibcompagnie brachte die Fahnen nach dem Zeug
hauſe zurück, die Regimenter rückten unter Muſik ab
und das impoſante Schauſpiel hatte ſein Ende erreicht.

Nach der Fahnenweihe fuhren die beiden Monarchen
zum Schloß, von deſſen Dach die italieniſche Königs
ſtandarte weht. Dort geleitete der Kaiſer den König
in ſeine Gemächer. Das Kaiſerpaar und der Kron
prinz nahmen das Frühſtück im Schloß ein, der
König beim Botſchafter Grafen Lanza. Auf dem
Wege dorthin wurde der König lebhaft begrüßt.

Vor der Tafel empfing der König im Schloſſe
das diplomatiſche Corps und nachher die Bot
ſchafter, darunter den öſterreichiſchungariſchen Bot
ſchafter v. Szögyeny, der mit Unterbrechung ſeines
Urlaubes zu dieſen feſtlichen Tagen nach Berlin ge
eilt iſt.

In der italieniſchen Botſchaft empfing der König
die hieſtge italieniſche Colonie, ſowie Abordnungen
der Colonien in Leipzig und Kopenhagen. Von der
Botſchaft aus fuhr er bei dem Prinzen Friedrich
Heinrich vor, ferner bei dem Reichskanzler Grafen
v. Bülow, dem Oberſtkämmerer Grafen v. Solms
Baruth, dem Generalfeldmarſchall Grafen v. Walder
ſee, dem Generaloberſten v. Hahnke, ſowie bei den
hier anweſenden Botſchaftern der Türkei, von Oeſter
reich Ungarn und Spaänien. Dann fuhr der König
nach Charlottenburg, wo er im Mauſoleum einen
Kranz niederlegte.

Am Donnerstag Abend 6 Uhr war in der Bilder
gallerie des königlichen Schloſſes bei dem Kaiſer
und der Kaiſerin Galatafel. Der König von
Italien führte die Kaiſerin, der Kaiſer die Prinzeſſin
Friedrich Leopold. Gegenüber dem König ſaß der
Reichskanzler Graf v. Bülow zwiſchen dem italieni
ſchen Miniſter Prinetti und dem italieniſchen Bot
ſchafter Grafen Lanza

Ein Zwiſchenfall ereignete ſich auf dem Pots
damer Platz. Nachdem der erſte Wagen mit dem
König von Italien und dem Kaiſer bereits abgefahren
war, wurden die Vorderpferde des Wagens, in dem
die Kaiſerin ſaß, infolge der ſtürmiſchen Zurufe des
Publikums ſcheu und bäumten ſich. Das eine Pferd
riß das andere zu Boden. Nach wenigen Minuten
aber konnten die Thiere wieder beruhigt werden. Die
dem Wagen der Kaiſerin vorausreitende Eskorte war,
ohne von dem Unfall etwas zu bemerken, weiter ge
ritten ſie mußte umkehren.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Der Schah von Perſien iſt

mit Gefolge in Rambouillet eingetroffen und von
dem Präſidenten Loubet, der vom Miniſter Delcaſſs
begleitet war, empfangen worden.

Rußland. Jn Rußland hat der amtliche
„Regierungsbote“ ein umfangreiches an die Kuratoren
der Lehrbezirke gerichtetes Rundſchreiben veröffentlicht,

welches zahlreiche neue Beſtimmungen über die Auf
nahme von Studenten in Hochſchulen ent
hält. Unter Anderem werden die geheimen
Chargkteriſtiken der Mittelſchulabiturienten abgeſchafft,



die die Directoren der Mittelſchulen bisher zu ver
faſſen und an die Hochſchule einzuſenden hatten, in
welche die Mittelſchul Abiturienten eintraten. Statt
deſſen wird ihnen jetzt für den Eintritt in die Hoch
ſchule ein Auszug aus der Führungsliſte für die
letzten drei Schuljahre ausgefolgt.

England. Die Burengenerale werden, wie
die „Daily Mail“ erfahren haben will, nach ihrer
Rückkehr nach London in der Unterredung, die ſie
mit Chamberlain haben werden, vorausſichtlich er
klären, daß, falls dem Nationalgefühl der Buren
nicht weitere Zugeſtändniſſe gemacht und nicht weitere
große Summen zum Wiederaufbau und zur Aus
ſtattung der zerſtörten Burenfarmen bewilligt werden,
ihre Mitwirkung zur Herſtellung geordneter Zuſtände
im Dransvaal und im Oranjeſtaat nicht erwartet
werden dürfe.

Türkei. Gegen die Armenier will die Türkei
die Ausnahmemaßregeln aufheben. Jn
Konſtantinopel wurde am Dienſtag der armeniſch
gregorianiſche Patriarch Ormanian in das Hildiz
Palais berufen, wo ihm der erſte Secrtär des Sultans
Tahſtn Bey Namens des Sultans erklärte, daß die
Ausnahmemaßregeln gegen die Armenier aufgehoben
würden, wenn das Patriarchat die Garantie für das
künftige Verhalten der Armenier in der Türkei über
nehme. Bei der Sitzung des geiſtlichen und des
Laienraths für das Patriarchat wurde am Mittwoch
eine Adreſſe unterfertigt, in welcher die in der Türkei
lebenden Armenier dem Sultan ihre Ergebenheit und
Unterthanentreue verſtchern. Die Adreſſe wurde bereits
im Hildiz-Kiosk vorgelegt. Man erwartet, daß noch
vor dem ThronbeſteigungsFeſt am Sept. ein dies
Bezügliches Jrade erlaſſen werden wird.

Mittelamerika. Auf Haiti haben die Truppen
der proviſoriſchen Regierung die Stadt Lunde
ein genommen und ſie größtentheils eingeäſchert.
Die Verluſte ſind auf beiden Seiten bedeutend.
Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Cincinnati“ iſt zum
Erſatz des Kriegsſchiffes „Machias“ daſelbſt einge
troffen

Deutſchland
Berlin, 29 Auguſt Der Kaiſer und die

Kaiſerin unternahmen geſtern Nachmittag eine
Spazierfahrt.

GOrdensverleihungen.) Der König
von Jtalien hat dem Reichskanzler Grafen von
Bülow den AnnunziatenOrden verliehen und ihm die
IJnſtgnien in der italieniſchen Botſchaft perſönlich über
reicht. Ferner hat er dem Staatsſecretär Frhrn. von
Richthofen das Großkreuz des MauritiusLazarus
Ordens und dem Unterſtgatsſecretär Mühlberg das
Großkreuz des Ordens der italieniſchen Krone ver
liehen. Der Kaiſer theilte dem König mit, daß
er dem Miniſterpräſidenten Zanardelli anläßlich
der Erneuerung des Dreibundes den Schwarzen
AdlerOrden verliehen habe. Der Miniſter des Aus
wärtigen, Prinetti, hat den VerdienſtOrden der
preußiſchen Krone erhalten.

(Perſonalien. Der kommandirende
General des 12. (ſächſtſchen) Armeecorps
General der Infanterie Frhr. v. Hauſen wurde von
dieſer Stellung enthoben und Kronprinz Fried
rich Auguſt an ſeiner Stelle zum kommandirenden
General des 12. Armeecorps ernannt. Frhr. von
Hauſen iſt, wie verlautet, als Nachfolger des Frhrn.
v. Planitz zum Kriegsminiſter auserſehen.

Gund der Landwirthe und Sozial
demokratie.) In einem der bekannten, nachgerade
lächerlich wirkenden Drohartikel ſchrieb das
Organ des Bundes der Landwirthe vom
26. d. M. „Streicht oder ſchwächt man die
Agitation und den Einfluß des Bundes, dann ver
fällt die Maſſe der Landbevölkerung entweder dem
Radikalismus oder der grollenden, beiſeiteſtehenden
Verzweiflung“ Daß die Agitation des Bundes
der Landwirthe in letzter Linie dem Radikalismus,
alſo der Sozialdemokratie die Wege ebnet, iſt aller
dings richtig, und iſt auch ſchon von dem Grafen
Caprivi und in der letzten Landtagsſeſſion von
Herrn v. Eynern in überzeugender Weiſe dargelegt
worden. Herr v. Eynern führte u. g. auch als
ſprechendes Beiſpiel die Wirkung der Agitation des
Herrn Bundesdirectors Dr. Hahn in Hannover an
Aus dem Reichstagswahlkreiſe Dr. Hahns, Neuhaus-
Geeſtemünde, ſelbſt kommt nun eine Beſtätigung dieſer
Gefolgserſcheinungen der agitatoriſchen Thätigkeit
des Herrn Dr. Hahn. Eine dort vor einigen
Tagen ſtattgehabte Parteiconferenz der ſozialdemo
kratiſchen Vertrauensmänner des Wahlkreiſes konſta
tirte nämlich ganz überraſchende Erfolge der
Fozialdemokratiſchen Organiſation. Eine
Petition gegen den Zolltarif erzielte über 7000
Unterſchriften, zum Theil auch aus rein land
lichen Bezirken. Der ſozialdemokratiſche Verein des
Wahlkreiſes, der zu Beginn dieſes Jahtes 150 Mit
glieder zählte, iſt in der Zwiſchenzeit auf 821 Mit
glieder angewachſen, hat ſich alſo nahezu verdoppelt.
Das ſind allerdings in einem überwiegend ländlichen

Wahlkreiſe Erfolge, wie ſie in gleicher Weiſe die
Sozialdemokraten in Wahlkreiſen ähnlicher Struktur
kaum noch aufzuweiſen haben. Herr Dr. Hahn
ſcheint ja alſo dort der Sozialdemokratie in der That
recht tüchtige Schrittmacherdienſte geleiſtet zu haben.

(Der Sündenbock der Fleiſchver
theuerung.) Die „Tägl. Rundſchau“ meint,
„Daß alle Zeugen ſich darin einig ſind“, daß die
Specuülation der Händler die Hauptſchuld an
der Fleiſchtheuerung trägt.“ Es iſt wirklich ſchwer,
ſich durch das Geſtrüpp der agrariſchen Schein
gründe einen Weg zu bahnen. Nach dem „Reichs
boten“ hat der Landwirth in Folge der günſtigen
Ernte mehr Vieh zur Aufzucht zurückbehalten, als
unſer Fleiſchmarkt vertragen kann. Dort wieder
trägt der profitgierige Händler die Hauptſchuld.
Unſere Agrarier müſſen doch wirklich recht naive
Leute ſein, und das dazu im Zeitalter des ſchnellſten
Nachrichtendienſtes. Jeder Menſch, der ländliche
Verhältniſſe kennt, weiß doch, daß es unſeren fleiſch
prodücirenden Landwirthen kein Geheimniß mehr iſt,
zu welchen Preiſen „unter Berlin“ der Centner ge
handelt werden müſſe. Es haben ſich für dies Auf
geld beſtimmte locale Sätze herausgebildet. Wo da
die Speculation des Händlers liegen ſoll, iſt uns
unklar. Verkäufe nach Taxe finden außerdem faſt
gar nicht mehr ſtatt. Und ſelbſt in dieſem Falle iſt
ja auch dem rückſtändigſten Bauern eine Waage und
ihre Anwendung kein Geheimniß mehr. Glauben
denn die agrariſchen Zeitungen im Ernſt, durch ſolche
Fechterkunſtſtückchen die wahre Sachlage verſchleiern
zu können

(Altramontane Bewerthung der Jn
telligenz.) Jhre Jnferiorität im modernen Er
werbsleben können die Centrumsleute nicht mehr be
ſtreiten, nachdem die Reichsſtatiſtik eine gar zu ein
dringliche Sprache geredet hat. Um aber die wahren
Gründe derſelben zu verdecken, verſuchen ſie, über die
Frage mit einer beneidenswerthen Sophiſtik ſcheinbar
gründlich zu urtheilen, ſte in Wirklichkeit aber mit
Mätzchen todtzuſchlagen. So war es ſchon im
vorigen Jahre in Osnabrück. Diesmal hat Rechts
anwalt FeigenwinterBaſel auf dem Mannheimer
Katholikentag zu dieſem Thema das Wort er
griffen und glücklich herausgefunden, daß der Katholik
niemals an der Spitze des modernen Erwerbslebens
marſchiren werde, da er an dem beliebten Tanz des
Börſenjobberthums um das goldene Kalb nie
theilnehmen könne. Bekanntlich handelt es ſich bei
dieſem volks wirthſchaftlichen Streit der Hauptſache
nach um die „Angeſtellten“ induſtrieller, landwirth
ſchaftlicher oder commercieller Betriebe, die man alſo
nach der Centrumsheerſchau in Mannheim „Börſen
jobber“ nennen muß. Beſſer kann die Nothwendig
keit einer erweiterten Volksbildung in katholiſchen
Kreiſen nicht nachgewieſen werden, als durch die
Thatſache, daß man ſolche Jongleurkünſte unwider
ſprochen, womöglich unter „nicht enden wollendem
Beifall“ vorführen darf.

(Als Sühne für die Demonſtration)
beim Abſchied des begnadigten Duellanten Ober
leutnant Hildebrandt in Gumbinnen haben,
wie der „Köln. Volksztg.“ aus Gumbinnen gemeldet
wird, der Hauptmann v. Frankenberg und
Proſchlitz ſowie der Oberleutnant Rumbauer, beide
vom 1. FeldartillerieRegiment, ihren Abſchied er
halten. Ein anderer Offizier des Regiments, und
zwar derjenige, der die reitende Escorte des Leutnants
Hildebrandt angeführt hat, ſoll zum Train ver
ſetzt worden ſein. Da wird ſich der Train freuen.

Gur Ausweiſung des ruſſiſchen
Studenten Kalajew) bringt das „Oberſchleſ-
Tagebl.“ noch folgende Mittheilung: „Bei den
„Auswe iſungen“ nach Rußland wird ein eigen
thümliches Verfahren beobachtet. Die Ausgewieſenen
werden in den meiſten Fällen „per Schub“ über die
Grenze gebracht und dem ruſſiſchen Auswechſelungs
kommiſſar ſorgſam übergeben. Was iſt das viel
Anderes als „Auslieferung“ Bei Kalajew
ſoll noch eine ganz beſondere Praxis zur
Anwendung gekommen ſein. Als Kalajew in
Myslowitz feſtgenommen worden war, wurde der
ruſſiſche Gendarmerie Kapitän aus Modrzejow herbei
geholt, um ſich den Mann „anzuſehen“. Wie will
die Regierung dies ungewöhnliche Verfahren recht
fertigen, das die ſogenannte Ausweiſung zu einer
richtigen Auslieferung ſtempelt, wenn auch aus be
greiftichen Gründen dies Wort ſorgfältig vermieden
worden iſt

Volkswirthſchaftliches.
Während in Deutſchland gegenwärtig eine

außerordentliche Fleiſchnoth herrſcht und die
Fleiſchpreiſe überall erhöht werden, beſteht, wie der
„Vorwärts“ hervorhebt, z. B. in den ruſſiſchen
Grenzdiſtricten ein förmlicher Ueberfluß
an Fleiſch! Jn der Gegend von Strasburg
(Weſtp.) koſtet, wie dem „Vorwärts“ von dort ge
ſchrieben wird, auf jenſeitigem Gebiet z. B.
ein Pfund Schweinefleiſch (nach ruſſtſchem Gewicht)

etwa 28--30 Pfennig, ein Pfd. Rindfleiſch 20—22
Pf., ein Pfd. Hammelſleiſch ungefähr ebenſo viel,
und ein Pfd. reines Schweineſchmalz 50 Pf. nach
deutſchem Gelde. „Nun iſt es wahrhaft rührend,
wie die deutſchen Behörden ihre lieben Landeskinder
vor der Schädlichkeit des billigen Fleiſches zu
bewahren trachten. Der Preußiſchen Grenzbevölkerung
iſt es nämlich ſeit Menſchengedenken geſtattet, auf
einen Grenzlegitimationsſchein hin die
ruſſiſche Grenze zu überſchreiten und von „drüben“
Lebensmittel in einer gewiſſen Quantität zollfrei in das
Jnland einzuführen Zwar dürften auch früher nur
vier preußiſche Pfund Fleiſch zollfrei über die Grenze
gebracht werden, das Uebergewicht konnte aber mit
10 Pf. pro Pfund verſteuert werden. Von dieſer
Erlaubniß machte dann die preußiſche Grenzbevölke
rung ausgiebigen Gebrauch und auch die preußiſchen
Schlächter führten ſehr viel geſchlachtete Schweine bei
dieſer Verzollung in das Jnland ein. Inzwiſchen iſt
aber die Sorge der Behörde um das leibliche Wohl
des deutſchen Michels, aufgeſtachelt von dem Agrarier
thum, noch größer geworden, und ſo iſt jetzt die
Grenze für Fleiſcheinfuhr gänzlich ge
ſperrt. Nur 4 Pfund Schweinefleiſch oder ebenſo
viel Rindfleiſch letzteres in ſtark gepökeltem oder gekochtem

Zuſtande, dürfen jetzt noch eingeführt werden, eine
größere Quantität ſelbſt gegen Verzollung nicht mehr.
Obgleich dieſe vier freigelaſſenen Pfund kaum noch
den oft ſehr weiten Weg verlohnen, ſo geht doch
täglich die preußiſche Grenzbevölkerung in Maſſe über
die Grenze, um wenigſtens vier Pfund billigen
Fleiſches herüber zu bringen. Und nicht nur die
Armen ſcheuen nicht dieſe Beſchwerlichkeiten, ſondern
ſelbſt. höhere Beamte ſchicken ihre Dienſtboten
über die Grenze nach vbilligem Fleiſch. So groß iſt
die Fleiſchtheuerung gegenwärtig auch in den Grenz
bezirken Preußens! „Drüben“ merkt man von den
Viehſeuchen rein nichts.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 26. Aug. Jntereſſante Funde

prähiſtoriſcher Zeit ſind in der Sörgel'ſchen
Kiesgrube am Oſtbahnhofe gemacht worden, wo ſchon
früher ähnliche Entdeckungen gemacht worden ſind.
Man fand diesmal über 20 Herdgruben, durch welche
nachgewieſen wurde, daß ſich an dieſer Stelle eine
uralte Anſtedlung befunden hat. Jn den Gruben
befanden ſich u. a. Urnen von außergewöhnlicher
Größe, allerlei Werkzeuge aus bearbeitetem Stein

Metall.
Benneckenſtein, 26. Aug. Die Waldhim-

beeren ſammlung iſt jetzt in vollem Gange. Sie
iſt in dieſem Jahre wieder beſonders lohnend Wie
einträglich die Himbeerenſuche iſt, erſteht man am
beſten daraus, daß manche Frau täglich 5 Mk. ver
dient. Das Pfund Himbeeren wird mit 20 Pfg.
bezahlt.

Quedlinburg, 27. Aug. Die Feier der
hundertjährigen Zugehörigkeit der Stadt
Und des Stiftes Quedlinburg zur preußiſchen Monarchie
wurde durch einen Feſtgottesdienſt in der Benediks
kirche, durch Schulfeiern, Parademuſik und Glocken
geläut eingeleitet. Später hielten die ſtädtiſchen
Körperſchaften im Rathhauſe eine Feſtſttzung ab, an
welcher der Regierungspräſident v. Arnſtedt theilnahm.
Oberbürgermeiſter Banſt brachte ein Hoch auf den
Kaiſer aus. Die Feſtrede hielt Oberlehrer Kleemann,
worauf der Regierungspräſident Ordensverleihungen
bekannt gab. Ein allgemeiner Commers der Bürger

aft ſchloß die Feiere 27. Aug. Der Raubmörder
Behnert wird, wie nunmehr feſtſteht, wegen der
von ihm verübten Mordthaten zuerſt in Leipzig zur
Aburtheilung gelangen, weil das dortige Schwur
gericht eher tagt als das, vor dem ſich der Doppel
mörder wegen ſeiner hieſtgen Blutthat zu ver
antworten haben wird. Die amtlichen Ermittlungen
über das Vorleben des Verbrechers haben übrigens
ergeben, daß er ſchon ſehr frühzeitig auf die ſchiefe
Ebene gerathen und ein vielfach vorbeſtrafter Menſch
iſt. Mit 14 Jahren erlitt er bereits die erſte Ge
fängnißſtrafe wegen Diebſtahls, daran reihen ſich in
ünunterbrochener Folge Strafen wegen Bettelns,
Landſtreichens, Eigenthumsvergehens und anderer
Strafthaten; die letzte Gefängnißſtrafe wegen Dieb
ſtahls betrug fünf Jahre, nachdem er auch ſchon
vorher mit dem Arbeitshauſe Bekanntſchaft hatte
machen müſſen. Seit der Enllaſſung aus der
Schule hat er alſo mit wenig Unterbrechung ſein
Daſein in Strafänſtalten zugebracht. Auch die Ver
gangenheit der beiden Spießgeſellen des Mörders,
Goldſchmidt und Fouſſe, iſt nicht ohne Vorſtrafen
ſie ſind trotz ihrer Jugend wegen Bettelns, Land
ſtreichens, Hausfriedensbruchs und ähnlicher Vergehen
ſchon wiederholt mit dem Strafgeſetzbuch in Conflikt
gerathen. Nächſt Behnert vermag Goldſchmidt die
meiſten Vorſtrafen aufzuweiſen.



An einzelne Dame oder ältere Leute eine
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben u. Kammer

nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu beziehen

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 31. Aug. (14. p. Trin.)

predigen
Dom. Vorm. /28 Uhr: Diaconus Wuttke.

Vormittags 1/210 Uhr Superint. Bithorn.
Vormittags II Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Nachmittags. 2 Uhr: Prediger Jordan.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

g. D. Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Anmeldung.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 6 Uhr abends: Beichte.
Sonntag /27 Uhr morgens: Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr Hochamt und Predigt.

2 Uhr nachm. Chriſtenlehre oder Andacht

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Heute Nachmittag 5 Uhr wurde mein lieber

Mann, unſer guter Vater, der Kaufmann

Wilhelm 9 ofnach langem Leiden durch den Tnd erlöſt.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theil

nahme an

Wittwe Beta Wolf
nebſt Kinder.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1902.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

L Uhr, von der Gottesackerkirche aus ſtatt.

Sonnabend den 30. Aug.,
vorm. von 9 Uhr an,
e

Johannisſtraßze 16G.
Hin Albrregehnt,

Auctiongator.

77I. Etage Gotthardtsſtr. 35
Zu vermiethen.

Halleſche Str. 24 eine Wohnung von
Stuben, Kammer, Küche, Bodenkammer,

Keller u. Garten zu vermiethen und 1. Oct. zu
Seziehen. Näh. Meuſchauer Str. a.

Meuſchauer Str. 6.
Das von Herrn Oberſtleutnant a. D. von

Kameke bewohnte Logis Karlſtraßze 10 hier
ſt zu vermiethen und 1. October 1902 zu be
Ziehen. Näheres im Laden

an der Stadtkirche 2.

Von Montag den
einen großen Transport edelſter und ſchwerſter

Hannoverscher Saugfohlen
in den Stallungen Magdeb. Str. 28 vinterhof“ in
Halle a. S., auch Eingang Kranſenſtr., zum Verkauf S

1. September ab habe

Halle a. S.

Aul,
Direktion

bgangszeug. v.
Vorbande Deuts
Baugewerksmeist. anerk.

Pr. Tuchscherer, Telephon 2230.

rpläne

n a xecectenfrei.
Steinmetz- u. Tiefbautechnike
Opderdeoke, Prof. r

Freundlich möblirtes Zimmer

zu vermiethen Brühl 6, I.
Möblirte Wohnung

zum 1. September zu vermiethen
Breiteſtraßze 20.

Zollinhalts-
Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Kössmer, Oelgrube 5.
Den erſten

echten Magdeburger

Sauerfohl
enpficht G Zimmermann.

Zur Anfertigung von

DamenConfection,

Costüemes, Jaczuets, Capes,
empfiehtt ſich

Frau Auguste Albreent,
Neumarkt 53.

Auch wird daſelbſt ein

Lehrmädchen
angenommen.

beſeitigt ſchinerzlos auf elektriſchem Wege

Mrannz nen.
utomaten-

nungen
für jeden Automat paſſend empfiehlt

W e JaWohnung,
S Stuben, 2 Kammiern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
1. Oetober beziehbar. Näheres durch

O. Meuschakel, Leunger Str. 4.

Segr. 1874.
echmnitc um in
Steckel Thür.Hoch- u. Tiefbau. Maschinenbau u. S

Elektr. Kleinbahnschule. Progr. frei

S raatrurungen.
Die halbe I. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern

und Zubehör, iſt zu verm ethen und T. October
vder ſpäter zu beziehen. Reflektanten unter
D O 100 an die Exped. d. Bl. erbeten

Daſelbſt kräftigen Mittagstiſch.

Möhblirtes Zimmer
nd Schlafſtube mit voller Penſion ſofort zu
vermiethen Schmaleſtraße 14.
Moöoblirte Zimmer

nd Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen. Dannnſtraſte 2.

MWblitte Wohn
auhausſtraßze 4.

M. Wohn u. Sclaſßinmer
als Schlafſtelle zu vermiethen

Weiſe Mauer 10, Hof.
Möblirtes Zimmer

und Schlaftabinet ſofort u beziehen, Weis
12 Mk. Wagnerſtraßze 3.Freundl. möbl. Wohnung e
in 1. September zu rmietten

W Mälzerſtraße 4, J.
Zum T oder 16. September

Weiſzenfelſer Str. pt.
Geſucht wird möglichſt per I. September

sine Parterre- Wohnung
mit 4 Zimmern. Offerten unter V an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Anſtändiges, junges Mädchen ſucht ab 1.
Sept. im beſſeren Hauſe (Nähe Burgſtraße)

Wohnung und KRoſt.
Angebote unter II S bitte bis Montag

hl Wohn u. epent Schlafzimmet

Empfehle heute hochfein und friſch

F. Selbstmarin. Heringe
Und Rollmöpse,

f. Russ. Sardinen,

friseh geräuch. Meringe,

Gapern,
Sardellen, Gitronen.

ff. eehten Limburger,
prima Schweizerkäse,

feinsten Tandkäse,
ff. Bébé-Gamembert,
ff. Frühstücks-Käse,

ff. Sanitäts-Käso, sowie
ſämmtl. Gandersheimer

Weichkäse.

Priug Sauerkvhl.

Halberſtädter Würſtchen

a Panr 0,25 Mk.
Hausſchlachtene Wurſtwagren

Max Sonate
Mittag in der Exped. d. Bl. abzugeben.

ünneraugen

Bratheringe (beſte Marke),

Oel-Sardinen(Pa.Marke),

(ur kurze ZeitAur kurze Aelt.
Wegen Erſparung einer öffentl. Auction ſoll

das ConenrswaarenLager der
Fa. Grünberg Blumberg,

ſowie andere Waaren
Leipzig, Katharinenſtrafze u
im Einzelnen und ganzen Partieen bedeutend
unter Preis gegen ſofortige Baarzahlung verk.
werden. Große Poſten

Schuhwaaren, Leinenwaaren,
Kleiderſtoffe, Wekk und Leib
wäſche, Gardinen, Seidenſtoſſe,

wette Damaſt-Wezüge, Ham
me

Vorzeiger dieſer Annonce 5 extra Rabatt, darum

Ausschneiden?!

Steppdecken, 2Wöbelſtoſfe, Beil

Zur Sommer Saiſon
bringe ich hiermit mein

Gartenloeal ſowie
Tanzſaal

den geehrten Vereinen in empfehlende Erinnerung
Mache gleichzeitig auf den tynnderſchönen
Wage von Frankleben bis Neumark auf
merkſau.

Carl Schumann,
Gaſtwirth, Neumark.

C Achtung C
Friſch geſchlachtet!

Roßſchlächterei Tiefer Keller 1.

o Honiggarantirt reines Naturproduct aus eigenerJmkerei, das Pfund I Mark, empfiehlt 3
Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8.

Algemeiner TurnVerein.
So Sonntag den 31. Auguſt er.

Schauturnen
Zim „Bürgergarten“ hier.

Anfang 3 Uhr nachmittags
Abende Tänzchen.

Von jetzt ab finden die Turnſtunden
regelmäßig Mittwochs und Sonnabends in
der Turnhalle ſtatt. Der Vorſtand.

Kohlen-Anzünder,
Packet 6 Pfg., bei

Frau Kuguste Berger, Entenplan 6.

Feinsten
Limburger, Stangen-,

Sanitäts- und Sehweizer-

Ia Sbringt zur Empfehlung

Ach. Sehäſer,
Wuntenplam.

Dawmpfäseherei u. p lätterel

Max Fleischer, Haſe.

WVerkauſfseeſſe
der allſeitig beliebten und ganz vorzüglichen

Maas Riüchter,
Leipzig,

Königlicher Hoflieferant,
ſtets friſch und in bei

Gustav Renver, Entenplan 7.Gustav Sehönverger eigr
Oscar ev2z), Gotthardtesftr.

Herm. BEudig, Burgſtraße I.

einen großen Poſten reizende bunte und moderne
Muſter zu 15, 18, 29 bis 30 Pfg.

Cummi- u. Wachstuch-

Lischdecken,
einen großen Theil zurückgeſetzte,

außerordentlich billig.Richara Kupper,
Unteraltenburg I. Markt 10.

Der Vorſtand.

Geſang- Verein

im „Caſino“.

hält Sonntag den 31. Auguſt, von
nachmittags 3 Uhr u. abends 8 Uhr
an, ſein

TWaänzehen S
im „Caſino“ ab. Der Vorſtand.C

Geh.Zum Kinderfeſt Sonnabend den 30. d. M.
abends J Vall. D. B. Kropf.
Dieter's Restauration.

Heute Abend Salzknochen.

Drei Schwäne.
Heute Abend

Salzknochen, friſche Sülze.

Daspig-
Zum Erntedankfeſt

Sonntag den 31. Auguſt, von abends 8 Uhr ab,

T Tanzmuſik
Von Nachmittag 4 Uhr ab

Ent un und Hähnchen-Auskegeln
auf dem Billard. Hierzu ladet freundlichſt ein

Gustav Schröter
5 4„Geiſelſchlößchen“

ſelbſtſchlachtene Salgknochen

u. Salzrippchen, ff. Fülse-

Kam mers Reſtauration
Heute Abend Salzknochen.
Gaſthof „Sächßſcher Hof.
Bringe meine neureſtaurirte

Kegelbahn
ur gefälligen Benutzung in Empfehluug.zur ges r O. Müller.
Badelt's Restauration.

Heute Abend Salzknochen.
Don Caſe C Reſtaurant Jon J.

Sonntag Rebhühner. Enten.
Ungar. Goulaſch.

Café m. Biscuitkuchen, Torte u. ſ. w.
August Schönberg-



Herren

ſanrengakkungen
erabgesetzten

Ganz beſonders ſind ermäßigt-

S

und

ä-

Damen Confertion, Wäſche und Ausſtener-Artilzel.
S Wei Abnahme ganzer Slücke, ſowie größer

Zuſammenſtellung aller ſich im Laufe
ver Saiſon angeſammelten

ausser gewöhnt

Entenplan Nr. 3.

eken.

Verkauf der
ſelben zu

Gteschäſtssehlass s Uhr abe. e

vereidete

Schünke e Schar,

Oeffentlich angeſtellte

Dorotheenstr. 47, I
(Parkbacdh).

Jelephon 2686.
und Jngenienre.

alle a. S.,
Landmefſer

Ausſübrung von Fortſchreibungsvermeſſungen mit Gültigkeit für Hrundbuch u. Hakaſter.
Grenzherſtellungen, Parzellirungen, Gutsvermeſſungen, Nivellements. e

Veorarbeiten, Bauabsteckung und Bauleitung für Disenbahnen.
Anferligung von Gleisanſchlußzentwürfen nebſt Koſtenanſchlägen. Projektirung von
Chauſſeen, Wegen, Ent u. Bewäſſerungs-Anlagen (Drainagen u. Wieſenbauten).

Aufſtellung von Bebauungs und Fluchtlinienplänen.
Abrechnung bewegter Erdmaſſen.

Mlettanten- Verein

Sonntag den 31. Anguſt
Herrenpartie nach Dürrenberg.

Sammelort an der Neumarktskirche. Abmarſch
präcis 1 Uhr mittags. Der Vorſtand.

Aelterer
Krieger-Verein,
Zur Feier des Sedantages Sonntag den

31. Auguſt in der „Reichskrone“ abends 8
Uhr Concert, Theater und Ball.

Nontag den I. September, abends 78 Uhr,
Antritt zum Zapfenſtreich vor der Wohnung des
Herrn Haupimann. Das Directorium.

Familien Nachmittag
der Altenburg

Sonntag den 31. d. M.
nachm. 3 Uhr,

in Ritter St. Georg
Es wird gebeten, das „Thüringer Lieder

vuch“ mitzubringen
findet die FeierDei Angünſtigem Wetter

Nicht ſtatt. Der Vorſtand.
NMenzel's Restaurant.
Wluss-Anal in Geleée,

friſch eingekocht.

GartenbanVerein.
Sonntag den 31. d. M., nachmittags 4 Uhr,

Versamm lung
Der Vorſtand.

Junges ſauberes Mädchen als

Anfwartung
ur den ganzen Tag geſucht

kl. Ritterſtraßze 5, part.

Jn großer Auswahl ſind wieder

dänische und

I holsteiner Pferde
Gebr. Strehl,

Von Sonnabend den 30.
d. M. ab ſteht wieder ein
großer Transport

beſter und

ſchwerſter Kühe

f. S

Fernſprecher 28.

Königliches Bad Lauchſtädt.
Sonntag den 31. August 1902

Nachmittag Concert. Abends all.

nicht älter als 16 Jahre.

Zone GartenS alle e S. Kinder 20 Pfg.
5. billiger Sonntag

Großes Militär-Conceert.

Erwachſene 30 Pfg.

Gaſtſpiel des Belix-Hoſfftinann-Guartetts D. aus Leipzig.

Suche per 1. September einen gewandten,
S ordentlichen

SLaufjungen,
October ein fleißiges, nicht

zu junges SHausmüdrhen.
Frau Clara Sohreiber, Burgſtr. 5.

Ein ſchwarzer Gürtel

Suche zum 1.

mit doppelten Schloß iſt am Montag von
Kötzſchen nach Merſeburg verloren gegängen.

Gegen Belohn. abzug. Halleſche Str. 15, II.

Warnung!
Da für die Htadkflur Aerſeburg be

ſtimmke Hamſterfänger angenommen ſind,
ſo wird unbefugken Vexſonen das Graben
nach Hamſterbauen bei Strafe streng
verboten.

erſeburg, den 26. Auguſt 1902.
Das FeldComitée.
C. BVerger, Dorſitzender.

Um gewiſſen Unwahren wider beſſeres Wiſſen
verbreiteken Gerüchten entgegenzutreten, erlaube
ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich die
Trommler' ſche Bäckerei in der Damm
Wage hier erſt am I. October d. J. über
nehme.

Meine bis vor wenigen Tagen in der ge
nannten Bäckerei ausgeübte Thätigkeit habe ich
aufgegeben, weil mir von dem derzeitigen Ge
ſchäftsJnhaber zugemuthet wurde, meine Avbeit
für ein Spottgeld oder gar umſonſt zu thun.
Jch erkläre hierbei gleichzeitig, daß ich mich auf
eine weitere öffentliche Discuſſion dieſer Ange
legenheit nicht einlaſſen werde.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1902.
Franz Tauber

treng reelle und billigſte Bezugtkquellel! JnSt als 160009 Fam u n Kehnanget 3

Gänsefedern,
Gänſedaunen, Schwanenfedern, Schwanendaunen
und alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen.
Neuheit und beſte Reinigung garantirt Gute,
I preisw. Bettfedern p. Pfund für 0,80; 1. 1.40.

N Prima Halbdaunen 1,60; 1,80. larfedern
8 e weiß 2,60. Silberwelße Gänſe und
J Schwanenfedern 35 8,60; 4; Echt chineſiſche
I Ganzdaunnen 2,50; 8. Polardaunen 3; r

Jedes veliebige Huantum zollfrei gegen Nach S
h nahmel! Zurücknahme auf unſere oſten S

Flr 1674Peoher 00. cher z
e Proben u. Preisliſten, auch über Bett-
J etoſfe u. Fortige Betten koſtenfrekt. Angaben S

eleiager r Federnyroben erwünſcht! 5
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Halle, 28. Aug. Dem „General Anz. wird

Folgendes gemeldet: Der nachmittags 3 Uhr 11 Min.
hier eintreffende Magdeburger Perſonenzug iſt vor
geſtern einer großen Gefahr entgangen. Vor Station
Arensdorf am Uebergange in der Nähe der Bude 40
befand ſich eine Hammelheerde auf den Geleiſen,
gerade als der Zug heranbrauſte. Nur der Ent
ſchloſſenheit des Bahnwärters, der ſofort das Halte
ſtgnal gab und der Aufmerkſamkeit des Lokomotiv
führers, welcher den Zug zum Halten brachte
iſt es zu danken, daß ein Unglück verhütet wurde, denn
die Hammel ſtanden ſo dicht in den Gleiſen, daß eine
Zugentgleiſung unvermeidlich geweſen wäre

F Halle, 29. Aug. Zoologiſcher Garten.
Schon wieder ermöglicht die Direction dem Publikum
den Eintritt zu dem ermäßigten Preiſe von 30 bezw.
20 Pf. und bietet dafür nicht nur Militär Conzert,
ſondern auch Geſangsvorträge des neu begründeten
Felix HoffmannQuartetts aus Leipzig. Rechnet man

dazu den angenehmen Aufenthalt in dem herrlichen
Park mit den intereſſanten einheimiſchen und exotiſchen
Thieren, ſo muß man geſtehen, daß man ſich auf
billigere und angenehmere Weiſe nicht vergnügen kann.
In ken letzten Wochen ſind wieder eine ganze Reihe
neue Thiere eingetroffen. Das ſehenswertheſte iſt ein
auſtraliſches Landſchnabelthier, das wie ſein waſſer
bewohnender Verwandter trotz der Zugehörigkeit zu
den Säugethieren Eier legt und dieſe durch die
Körperwärme ausbrütet. Jm Affenkäftg ſtnd neu
hinzugekommen: 1 Mantel, l Sphinx, Atbara
Pavian, ein Mandril und ein chineſtſcher Makgak.
In der VaſanenVolière ſind neu: MainaStaare,
auſtraliſche Schopftauben, die farbenprächtigſten Amherſt
oder Diamantfaſanen, Wiedehopfe, Kuckuck, Würger,
eine zweite Brut Schopfwachteln u. a. m. Von Alt
und Jung beſonders bevorzugt wird der reizende Käfig
mit den Angorakatzen, zumal da zur Zeit ein paar
Junge beginnen ihr Neſt zu verlaſſen.

4Weißenfels, 28. Aug. Unſer Stadtparlament
hat geſtern den Vertrag zwiſchen dem königlich preußi
ſchen Fiscus und der Stadtgemeinde Weißenfels in
der Seminar Angelegenheit mit geringfügigen
Abänderungen beziehentlich Zuſätzen angenommen.
Der Vertrag geht nunmehr an das Miniſterium zur
endgiltigen Ausfertigung. Damit iſt unſere viel
erörterte Seminarfrage wieder einen großen Schritt
vorwärts gekommen. Auf der Nachhauſefahrt ſtieß
am Montag Abend ein jugendlicher Radſahrer
auf der Leipziger Chauſſee gegen einen Prellſtein und
blieb aus Mund und Naſe blutend beſtnnungslos
liegen. Der Arzt konſtatirte eine ſtarke Gehirner
ſchütterung.

t KlelnKayna, 24. Aug. Der hier wohn-
hafte Former Jahn vergnügte ſich vor einiger Zeit
im hieſigen Wirthshauſe mit Billardſpielen. Dabei
ärgerte er ſich über Kinder, die ihm durchs Fenſter
zuſahen und ſtieß mit dem Queue durch die Fenſter
ſcheibe, wobei durch herabfallende Glasſplitter das
Auge eines Knaben verletzt wurde. Die Eltern er
ſtatteten Anzeige und wurde der Jähzornige zu 30
Mark Geldſtrafe und Tragung der Koſten verurtheilt.

Aus der goldenen Aue, 28. Aug. Die
Ob ſternte verſpricht eine gute zu werden, nament
lich trifft das auf Hartobſt zu, das überall reichlich
vorhanden iſt. Aber guch Pflaumen giebt es in ge
nügender Menge. Agenten reiſen uinher und kaufen
grüne Pflaumen für England auf, dieſelben zahlen
3,25 3,50 pro Centner

Naumburg, 27. Aug. Zur Beſichtigung des
Cadettenhauſes iſt der Commandeur des Cadekten
corps, Generalmajor v. Schwartzkoppen hier einge
troffen. Ein junger Mann kam dieſer Tage beim
Erlernen des Radfahrens zu Falle und verletzte ſich
dabei ſo, daß er bald darauf geſtorben iſt.

Wittenberg, 27. Aug. Bei einer auf der
Feldmark Rackith abgehaltenen Nebhühnerjagd erhielt
der beim Aufbau eines Strohdiemens beſchäftigte
Gutsbeſitzer P. Lehmann durch einen Jagdbe
ſliſſenen einen Schuß in die Stirn. Mehrere über
dem rechten Auge eingedrungene Schrotkörner mußten
durch Operation entfernt werden,

Elfengch, 28. Aug. Bei den in der heutigen
Nacht niedergegangenen ſchweren Gewittern wurden
mehrere Perſonen vom Blitz erſchlagen.

Nordhauſen, 28. Aug. Verſchwunden
iſt ſeit mehreren Tagen ein hieſtger Schloſſermeiſter
unter Zurücklaſſung von Frau und 8 Kindern
Schlechter Geſchäftsgang ſoll das Motiv des
Schrittes ſein möglicherweiſe ſucht der Verſchwundene
nur anderwärts Beſchäftigung und holt ſeine Ange
hörigen nach.

Blankenburg, 28. Aug. Zur 17. großen
Allianzeonferenz ſind etwa 700 Theilnehmer aus
allen Theilen des Reiches und aus dem Ausland hier
eingetroffen.

F Aſchersleben, 27. Aug. Geſtern Abend
ſtürzte im Hauſe Badſtuben Nr. 20 der Schorn
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daß, wie von dem Mörder Behnert von vorn
herein mit aller Beſtimmtheit behauptet worden war,
auch ſeine beiden Genoſſen Goldſchmidt und Fouſſe
unmittelbar an dem Mord ſich vetheiligt und auf
Frau Harz mit losgeſchlaggen haben. Fouſſe ſoll
bereits ein Geſtändniß abgelegt haben.

Altenburg, 28. Aug. Heute früh hat ſich
das traurige Ereigniß einer dreifachen Hin-
richtung vollzogen, und damit iſt die Mordthat
geſuühnt, welcher im Februar der Grubenarbeiter
Seiferth in Koſtitz zum Opfer fiel. Zuerſt wurde
des Ermordeten ehebrecheriſches Weib vorgeführt und
nach Verleſung des Urtheils in wenig Sekunden ge
köpft. Dann folgte der frühere Maurer Tänzler aus
Jongswalde, der die Schüſſe abgefeuert hatte, und
den Beſchluß machte der aus Bayern hereingekommene
Grubenarbeiter Niedermeyer, auf deſſen Betrieb
Tänzler zum Mörder geworden iſt. Alle drei waren
vollſtändig gebrochen und gingen unter geiſtlichem
Beiſtande zur Richtbank, wo der Schwiegerſohn des
Scharfrichters Reindel aus Magdeburg das Urtheil
vollſtreckte. Der Hinrichtung wohnten etwa 50 ge
ladene Männer bei, um Blutzeugen zu ſein. Allch
Trommler und Unteroffiziere vom hieſtgen Regiment
waren im Hofe des Landgerichtsgefängniſſes aufge
ſtellt, doch ihres Dienſtes wurde nicht bedurft. Die
Zugänge zum Landgericht waren militäriſch beſetzt.
Der tieftraurige Akt wurde ſeitens des evangeliſchen
Geiſtlichen mit dem Gebet des Vaterunſers beendet,
während noch der katholiſche Geiſtliche an der Leiche
des Niedermeyer niederkniete.
ſofo
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Merſeburg, den 30. Auguſt 1902.
D. Geſtern, am 29. d. M. fand am hieſigen Kgl.

Domgymnaſtum unter dem Vorſttz des Herrn Geheim
raths Schulrath Troſien aus Magdeburg eine
Abiturientenprüfung ſtatt. Der einzige Prüf-
ling, Oberprimaner Richter, beſtand das Examen.

S Zur Grund und Gebäudeſteuer iſt nach
einer von den zuſtändigen preußiſchen Miniſtern den
Regierungspräſtdenten mitgetheilten Entſcheidung des
Oberverwaltungsgerichts nur der Eigenthümer, nicht
aber auch der Nießbraucher, Pächter, Miether heran
zuziehen. Die Gemeinden haben hiernach zu ver
fahren.

Auf der Dourenfahrt von Berlin nach Frank
furt a. M. paſſtrten geſtern Vormittag von 8 Uhr
an 7 Automobile, beſetzt mit Angehörigen des
deutſchen Automobiliſten Clubs, ohne Aufenthalt
unſere Stadt in der Richtung Weißenfels. Die
erſte Tour von Berlin nach Halle legten die Fahr
zeuge in 5 Stunden zurück; das geſtrige Endziel
war Eiſenach. Am dritten Tage gedenken die
Automobiliſten in Frankfurt a. M. einzutreffen. Die
Reiſe iſt, wie ſchon erwähnt, keine Wettfahrt, ſo daß
auf beſondere Schnelligkeit kein Werth gelegt wird.

W Andauerndes „Schneiden“ beim Bier
einſchänken iſt ſtrafbar. So hat erſt jetzt wieder
ein Münchener Gericht entſchieden, das einen Zapfer
zu einem Monat Gefängniß und 500 Mk. Geldſtrafe
verurtheilte, weil er die Gläſer gewohnheitsmäßig
nicht richtig vollſchänkte, ſondern mit einem mächtigen
„Feldwebel“ verſehen, abgab. Das Gericht betrachtete
ſolches Verfahren als Betrug.

Das nächſte Platzconzert unſeres Stadt
orcheſters findet an kommenden Sonntag Vormittag

12 Uhr auf dem Altenburger Damme ſtatt. Das
Programm iſt folgendes: 1) KadettenMarſch von
Souſa. 2) Quverküre zum „Tambour der Garde“
von Tittl. 3) FledermausPhantaſie von Strauß.
4) Kaiſer Wilhelms Gruß an ſein Volk. Charakter
ſtück v. Eilenberg. 5) LungWalzer von P. Linke.
6) Lari fari. Potpourri von Necke.

Die Uferinis, eine der beliebteſten Künſtler
ſamilien auf dem Gebiete der Phantasmagorie Und
Magie, werden guf ihrer Reiſe auch unſerer Stadt
einen kurzen Beſuch machen. Daß die Künſtler mit
ihren vortrefflichen Leiſtungen das Publikum gut zu
unterhalten Und längere Zein an ihr Theater zu
feſſeln verſtehen, dürfte gewiß ſein. Uferinis arbeiten
in einem eigenen Genre und mit einer ſeltenen ver
blüffenden Sicherheit. Die Vorſtellung ſindet am 5.
Sept. in der Reichskrone ſtatt und machen wir ſchon
jetzt darauf aufmerkſam.

Triebel-Ehrung. An Beiträgen zur Triebel
Stiftung gingen weiter in unſerer Geſchäftsſtelle ein:
Frau Langenheim 1 Mk., Hr. M. Bergmann 1 Mk.
Hr. Leutnant a. D, Gaudig 3 Mk. Familie Heſſel

barthDrebniz 2 Mk., Ungenannt 50 Pf. Wir
ſchließen hiermit unſere Sammlung, deren Geſammt
betrag von 273,75 Mk. wir an Herrn Statdrath
Zehender ablieferten.

Tivoli Theater.
Würden wir von einem Muſikenthuſiaſten

gefragt, welcher von den drei bedeutendſten
DHpern („Vampyr“, „Templer und Jüdin“
und „Hans Heiling“) Heinrich Marſchner's
wir den Vorzug gäben, ſo antworteten wir ohne
Zögern, dem vorgeſtern hier zur Aufführung
gebrachten „Hans Heiling“. Dieſe (romantiſche)
Oper, deren Handlung eigentlich unſerem heutigen
Geſchmack und modernem Empfinden ferner liegt,
denn wer vermag fich heute noch für derartige Geiſter
romantik zu erwärmen, iſt ein muſikaliſches
Wunderwerk, das Product eines groß und edel
denkenden Geiſtes, der in daſſelbe herrliche, gemüth-
volle Melodien verflocht und die Sprache der Leiden
ſchaft und des Haſſes, wie die der hingebungsvollſten,
reinſten Liebe in Tönen überzeugend auszudrücken
wußte. Es iſt ſchade, daß der Hans Heiling
verhältnißmäßig wenig gegeben wird ein Grund für
dieſe ſcheinbare Pietätloſtgkeit gegenüber den genialen
Schöpfungen des verſtorbenen Meiſters Marſchnermagder

ſein, daß ſich für die Titelpartie, der man ſelten ganz
gerecht wird, obwohl ſte dem Sänger eine ſchöne
Aufgabe bietet, nicht immer ein geeigneter Vertreter
ſindet ſo wenig gute Don Juans es giebt,
ſo wenig findet man auch hervorragende
Darſteller des Heiling. Der Benefiziant
des vorgeſtrigen Abends, Herr Franz Mees,
ſang alſo, als neuer Anwärter auf einen zu
künftigen Ehrenplatz im Reiche der Frau Muſtca, den
Hans Heiling und, wie wir vorweg nehmen
wollen, ſicherte er ſich dadurch den Beifall der Zu
hörer in ſtarkem Maße. x ungue leonem!
(An der Klaue erkennt man den Löwen.) Herr
Mees beſitzt, wir hoben das geſtern und früher
ſchon hervor, ein kraftvolles, umfangreiches und bieg
ſames, vortrefflich geſchultes Organ. Die Declamation
iſt von lobenswerther Deutlichkeit, die Vocaliſation und
der Tonanſatz ſind natürlich und ungezwungen jeder
Ton wird vom piano bis zum korte fein ausge
ſponnen; die Bindung der einzelnen Töne unterein
ander iſt faſt muſtergiltig ſte werden nicht zerhackt
und die Worte nicht auseinandergeriſſen, ſelbſt wenn
die Muſik dramatiſch gefärbt und auch techniſch
ſchwierig zu ſingen iſt. Die geſangliche Durchführung
der Partie ſtand, wie man es vorausſetzen konnte,
ganz bedeutend über der ſchauſpieleriſchen des ge
ſchäßten Sängers hier ergaben ſich bedenkliche
Lücken. Herr Mees wird darauf bedacht ſein müſſen,
nun einmäl in erſter Linie ſein Hauptaugen-
merk auf die Darſtellung zu richten und Be
wegungen und Geſichtsausdruck zu ſtudiren.
Es will ja alles gelernt ſein. Wir halten den Herrn
für einen ebenſo klugen als auch verſtändigen Sänger
und wir verſprechen uns, wir wiederholen das, für
die Zukunft ſehr viel von ihm. Ob er unſere Er
wartungen nicht täuſchen oder gar übertreffen wird?
Quien sabe? Frl. Anna Kühne hat uns als
die Königin der Erdgeiſter ſehr gefallen ihr
Organ klang voll und rein; ſte war muſtkaliſch ſicher
und ſang recht ausdrucksvoll. Dagegen genügte
Frl. Pickert als Anna nicht ganz den an ſie
geſtellten Anforderungen, das heißt ſtimmlich.

Lider giebt ihr Sopran ohrenfällig in der Mittel
lage und Dieſe ſehr wenig her die Töne klingen
verſchleiert und ſind total farblos. Nach oben iſt
das Organ entſchieden ermüdet ſollte die junge
Dame demſelben nicht zuviel zugemuthet haben oder
aber iſt daſſelbe nicht genügend durchgebildet? Wir
vermuthen, daß beides der Fall iſt. Jm Spiel
offenbarte ſich ihr friſches urſprüngliches Darſtellungs
talent und da loben wir ſie gerne. Herr Haber
felder ſang den Konrad tonſchön und mit künſt
leriſcher Nobleſſe im Vortrag. Frau v. Linkowska
befriedigte als Gertrud ſehr, desgleichen die
Herren Armgard (Stephan) und Baumann
(Kiklas). Ber Chor war nicht beſſer als im
Rigolett o (wir erinnern uns dabei an die früheren
guten Leiſtungen deſſelben das Orcheſter
ünter Herrn Kapellmeiſter Herm. Nötzel's
beſeuernder und ſicherer Leitung hielt ſich trotzdem
(bei wieviel Proben?) nur mäßig. Spiel-
leiter war laut Zettel Herr Director Doerner.
Die anſcheinend neue Decoration im 1. Act
nahm ſich hübſch aus und war ſehr wirkungsvoll.

Damit genug für heute. r
Aus den Kretſen Merſehnrg und Querfurt,

H Querfurt, 24. Aug. Am 19. Auguſt wurden
in Kalbsrieth bei dem Arbeiter Eckert 1,50 Mk. und
bei. dem Maurer Fricke 1,60 Mk. mittels Ein
bruch geſtohlen. Ebenfalls am 22. in Groß-
Oſterhauſen beim Landwirth B, Koch 1,80 Mk, und



aus einem Schranke ca. 400 Mk. Der Verdacht
lenkt ſich auf einen fremden Arbeiter, der wiederholt
in der Umgegend geſehen wurde. Er wird beſchrieben
als ein Mann von mittlerer Statur, kleinem Schnurr-
bart, kurz zugeſtützt, ſeit mehreren Tagen nicht raſirt,
er trug blauen Roöck, weiße Hoſe, grünlichen Hut
und unter dem Arm eine Cigarrenkiſte

S Freyburg, 28. Aug. Jm Anſchluß an die
unſere Gegend berührenden Manöver hält General
v. Klitzing am 17. Sept. im hieſigen Gelände,
wahrſcheinlich bei Großjena, die Parade über die 7.
und 8. Diviſton ab.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Aug. Nord

weſt und Norddeutſchland: Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter, Temp. wenig verändert, ſtellenweiſe
etwas Regen. Das übrige Gebiet: Ziemlich
heiter, meiſt trocken und warm. 31. Aug. Viel
fach heiter, trocken und ziemlich warm.

n

(Zum Brückeneinſturz in Münſchen) wird weiter
herichtet, daß als Urſache des Unglücks die Möglichkeit einer
Senkung der aus Beton hergeſtellten Flußſohle zu betrachten
iſt. Der Bauleiter, Jngenieur Grub, dürfte nach Auffaſſung
des Geſchäſtsinhabers, Kommerzienrath Wörner (Aſchaffenburg),
ebenſo wie Jngenieur Greiſel vollkommen ohne Schuld ſein.
Das Befinden der ſchwerer Verletzten giebt zu Befürchtungen
keinen Anlaß. Bei den Aufräumungsarbeiten verunglückte ein
weiterer Arbeiter durch Sturz in den Schacht.

(Mißlungene Schwimmfahrten,) Aus London 28.
Aug. wird gemeldet: Der Wettſchwimmer Holbein erreichte,
nachdem er nahezu zwanzig (engl.) Meilen ununterbrochen auf
dem Rücken geſchwommen, heute Vormittag II Uhr St.
Margarets Bai, nur etwa eine Meile von Dover entſernt,
ward aber alsdann durch die öſtliche Strömung weit in das

Meer hinausgetrieben und ſchließlich etwa eine Meile vom
Geſtade an Bord des Dampfbootes genommen, das ihn

begleitete. Der Diſtanzſchwimmer Holmes aus Birmingham
verſuchte heute morgen von Dover nach Calais zu ſchwimmen,

mußte jedoch, nachdem er ſechs Meilen geſchwommen, das
Wageſtück aufgeben, well er von Uebelkeit und Krampf be
fallen wurde.

(as Haus des verſchollenen Nordpol-
forſchers Andrée) war, wie wir vor einigen Wochen
meldeten, nebſt zahlreichen wiſſenſchaftlichen Schätzen durch
einen Brand theilweiſe zerſtört worden. Der Verdacht der
Brandſtiftung lenkte ſich damals auf die Frau des kühnen
Forſchers. Durch Vermittelung von Freunden der Familie
wurde damals die Unterſuchung ſiſtirt. Nun hat Frau
Andre ſelbſt und aus freien Stücken, wie ſchwediſche Blätter
mittheilen, in einem Briefe an die Polizeidirektion ihre Schuld
eingeſtanden. Der Stil des Briefes läßt keinen Zweiſel, daß
man es mit einer Geiſteskranken zu thun hat. Frau Andre
iſt erſt 40 Jahre alt.

(Hen Tod durch Verbrühen) erlitt Mittwoch
Abend die 13 Monate alte Tochter Erika des Landwirths
Müller aus Nowawes. Das Kind befand ſich in Begleitung
der Mutter zu Beſuch bei Bekannten in der Moritzſtraße 19
in Berlin. Am Nachmittag fiel es in eine mit heißem Waſſer
gefüllte Abwaſchwanne, an der es ſich zu ſchaffen gemacht
hatte. Das Kind wurde derart verbrüht, daß der Tod un
ausbleiblich war.

(Zur HumbertAffäre.) 115 neue Gläubiger haben,
wie dem „B. Tagebl.“ aus Paris telegraphirt wird, bei der
Gerichtsbehörde Forderungen im Geſammibetrage von 25 Mill.
Fes. eingeklagt.

Gahlreiche Erdbeben) haben nach einem Tele
gramm des Generals Chaffee aus Manila in dem Bezicrke
Lakelano im Lande der Moxros auf Mindanav in der Nähe
des Lagers des amerikaniſchen Hauptquartiers ſtattgefunden.
50 bis 60 Eingeborene haben hierbei das Leben eingebüßt.
Von den Amerikanern iſt Niemand zu Schaden gekommen.
Wie ſchon mitgetheilt, ſind dieſe Erdbeben bereits vor einigen
Tagen von den Erdbebenwarten in Straßburg und Leibach
angeklündigt worden.

Ein curtoſes Jnſerat.) Jm „Deutſchen Mühlen
anzeiger“ ſteht folgendes Jnſerat: „Einheirath. Neue Stadt
waſſermühle, Ponnnern, iſt ſofort für etwa 50 006 Mk. zu
überlaſſen. Reeler Werth 100000 Mk. Tochter 20 Jahre,

geſund, ſchön und gebildet. Zum Betrieb etwa 15000 Mk.
erſorderlich.“ Hoffentlich kommt es zu einer baldigen „Ver
mehlung,

(Von Weſpen zu Tode geſtochen.) Wie man aus
Zürich meldet, wurde in Bueren, einem Orte im Canton Bern,
ein dreijähriges Knäblein, deſſen Eltern auf dem Felde ar
bejteten, von einem Weſpenſchwarm überfallen und derart in
das Geſicht und in den Köper geſtochen, daß nach zwei Min.
der Tod eintrat.

Von Straßenüberfällen,) die in Paris gegen
wärtig mehr als ſonſt im Schwunge ſind, wird der „Nordd.
Allg. Ztg. berichtet. Jmmer größer wird die Unſicherheit in
den Vorſtädten und auch im Jnnern der Stadt. Es vergeht
faſt kein Tag ohne nächtliche Straßenkämpfe uud Ueberſälle
durch wohlorganiſirte und bewaffnete Banden, unter denen
beſonders die „Apachen“ von Velleville, die durch die Dirne
Casxue d Or und die Zuhälter Lecea nnd Manda ſo „berühmt“
gewordenen VBandilen, ſich durch ihre Verwegenheit und
Grauſamkeit auszeichnen. Jn der Nacht zum Montag über
fielen wieder fünf „Apachen“ einen Arbeiter, plünderten ihn
aus und ſtießen ihm einen Dolch in den Nacken, obgleich er
gar keinen Widerſtand leiſtete. Der Mann konnte ſich bis zu
Dem Polizeibureau in der Rue Reberal ſchleppen, von wo ſich
ſofort Poliziſten an die Verfolgung der Banditen machten
Dieſe ſtürzten ſich auf die Beamten, und es kam zu einem
heißen Kampfe, bei dem einem Poliziſten eine Kugel die Stirn
ſtreifte und ein „Apache“ verletzt wurde. Schließlich konnten
die gefährlichen Burſchen doch dingfeſt gemacht werden. Man
erkannte in ihnen mehrere wegen ſchwerer Verbrechen lange
geſuchte Unholde. Sie ſtießen wilde Drohungen gegen die
Beamten aus und erklärten, ihre Genoſſen würden ſie rächen.

Ein echter Berliner.) Ein Fleiſchermeiſter aus
Moabit machte mit zwei Bekannten einen Ausflug nach der
Havel. In der Nähe von Tieſwerder beſchloſſen ſie, ein Bad
zu nehmen. Der Fleiſchermeiſter rühmte ſich großer Schwimm
künſte; aber kaum war er ein Stück in die Havel geſchwommen,

Tee e e sh e n

Verantwortiche

als ihn die Kräfte verließen und er Hilferufe ausſtieß und zu
ſinken begann. Fiſcher holten ihn heraus, als er ſchon be
wußtlos war, und brachten ihn an Land. Kaum war er hier
wieder zu ſich gekommen, ſo begrüßte er die um ihn Ver
ſammelten mit den Worten „Kinder, ick lebe noch!“

Die Leiche der ermordeten Juſtizrät hin
Jßmery) iſt ſeitens dex Potsdamer Staatsanwaltſchaft nun
mehr zur Beerdigung freigegeben worden und wurde am
Donuereag, im Beiſein von Verwandten des verſtorbenen
Juſtizraths Jßiner, in aller Stille beerdigt. Trotz der wieder
holten Nachforſchungen in der jetzt wieder gerichtsſeilig frei
gegebenen Villa der Ermordeten konnte man bisher nichts von
etwaigen Werthpapieren enldecken, obwohl die alte Dame ein
Vermögen von mindeſtens 90000 Mk. gehabt haben muß, ſo
daß es immer mehr den Anſchein gewinnt, als habe der
Mörder Wagner dieſelben durch Helfershelfer irgendwo in
Sicherheit bringen laſſen Es wurde bereits feſtgeſtellt, daß
Wagner bald nach der That Goldmünzen in Zahlung gegeben
hat, auch hat er wahrſcheinlich in der Villa eine alte Münzen
ſammlung welche der verſtorbene Juſtizrath Jßmer angelegt
hatte, geſtohlen. Am Mittwoch wurde Wagner, deſſen Wunde
gut verheilt, zunächſt nach Potsdam als Unterſuchungsge
fangener gebracht.

Exploſion eines Spiritusfaſſes.) Auf dem
Hofe eines Hauſes in der Zenickerſtraße zu Gleiwitz kam
ein Knabe, der mit anderen Kindern dort ſpielte, mit einem
brennenden Streichholz dem Spundlnch eines entleerten
Spiritnéfaſſes zu nahe, welches infolgedeſſen mit gewaltigem
Knall explodirte. Drei Kinder wurden durch die Flammen
mehr oder minder ſchwer verletzt, eines derfelben iſt derart
im Geſicht verbrannt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird

Ein verhängniß voller Streit) entſtund in der
Nacht zum Donnerstag in Mannheim zwiſchen Paſſanten
der Neckarbrücke. Einer der Betheiltgten wurde dabei von
einem gewiſſen Wollenſchläger gefaßt und über das Brücken
geländer in den Neckar geſchleudert. Die Leiche iſt noch nicht
gefunden. Wöollenſchläger wurde verhaftet.

(Aus Furcht vor Strafe.) Jn Sprottau haben
ſich der Werkmeiſter Neugebauer und der Dachdecker Pawelspi
aus Furcht vor Strafe wegen wiederholter Raubfiſcherei er
ſchoſſen. Neugebauer hinterläßt eine Wittwe und mehrere
Kinder, während Pawelspt ein Wittwer ohne Familie iſt.

er Diſtanzritt Brüſſel- Oſt ende) hat zehn
guten Pferden das Leben gekoſtet und ſich alſo als eine Thier
quälerei ſchlimmſter Art gezeigt. Unter dieſen Umſtänden
ſprachen die gegenwärtig in Oſtende weilenden höheren
Offiziere und Attaächés zahlreicher Länder übereinſtimmend die
Erwartung aus, daß Veranſtaltungen ähnlicher Art in Zu
kunſt unterbleiben werden. Alle Welt in Belgien giebt jetzt
Kaiſer Wilhelm Recht, der die Theilnahme deutſcher Offiziere
an dem Ritt nicht begünſtigte.

Lebendig verbrannt) iſt in Grimmen das 3
Jahre alte Pflegetöchterchen des Malers Schild, das, in Ab
weſenheit der Eltern mit Streichhölzern ſpielend, dabei die
Gardinen des Schlafzimmers und ſein Nachthemdchen in
Brand ſetzte. Das Kind wurde furchtbar verbrannt in die
Greifswalder Klinik eingeliefert, wo es alsbald ſtarb.

(Am Bau der Bismarckſäule in Friedrichs
ruh, die bekannelich am 80. Geburtstage des Altreichskanzlers
von der deutſchen Studentſchaft, die damals eine große Feier
zu Ehren des Fürſten veranſtaltete, geſtiftet wurde, ſind die
Baugarbeiten ſeit Wochen völlig eingeſtellt, weil,
wie das „Ham. Fremdenbl.“ erfährt, manche Studenten in
der erſten Aufwallung patriotiſcher Gefühle Beiträge gezeichnet
haben, die ſie jetzt nicht zahlen können, ſo daß die Auſbringung
des bedeutenden Vaucapftals den begüterten Studenten oder
deren Vätern allein zufallen würde. Aus dieſen Verhältniſſen
ſollen Mißhelligkeiten und Zerwürfniſſe unter den betheiligten
Studenten entſanden ſein, infolgedeſſen die baucontractlichen
Zahlungstermine an den Bauuntkernehmer, Zimmermeiſter und
Architekkten Holborn in Schwarzenbeck, nicht eingehalten
werden konnſen, worauf dieſer die Bauarbeiten einweilen
ruhen ließ.

(Große Trockenheit in Jtalien.) Wie man
aus Rom berichtet, macht ſich infolge des ſeit Monaten aus
gebliebenen Regens die allgemeine Trockenheit in einzelnen
Theilen Jtaliens in ſehr unangenehmer Weiſe bemerkbar. Be
ſonders leidet in dieſer Beziehung der Süden, in ſurchtbarer
Weiſe aber Apulten. Jn Bart ſind ſämmtliche öffentliche
Brunnen ausgetrocknet; der große Vorrath an Mineralwaſſern
iſt längſt erſchöpft. Die Stadtverwaltung läßt ſchon ſeit
mehreren Tagen aus den umliegenden Bergen Waſſer kommen,
welches an die Armen der Stadt vertheilt und an die Wohl
habenden ſür theures Geld verkauft wird! Der Preis eines
Liters Trinkwaſſer ſchwankt zwiſchen 10 20 Centeſimi, erreicht

alſo faſt den Preis des Landweines Frauen und Kinder
aus dem Volke halten die öffentlichen Waſſervertheilungsſtellen
beſetzt und warten ſtundenlang um einige Gläſer Waſſer zu
erhalten. Und dabei plant die Regierung bereits ſelt vollen
30 Jahren den Bau der rieſigen apuliſchen Waſſerleitung,
während die dortige Bevölkerung buchſtäblich dem Verdurſten
nahe iſt, ganz abgeſehen von dem unermeßlichen Schaden für
die Land wirthſchaft infolge des ſchrecklichen Mangels jeglichen
Waſſers.

S (Mindere Waare.) Im „Berner. Tageblatt“
heißt es in einer Correſpondenz aus Ob walden: „DieFremden
ſaiſon läßt ſich bis jetzt weniger gut an als in den letzten
zwei bis drei Jahren. Die Gäſte kommen nicht mehr in ſo
großen Schaaren, und dann kommt viel „mindere Waare“.

Höflich iſt das gerade nicht.
er ſſchwerſte Mann der Welt Henry Morris

Cannon, iſt in San Franclsko geſtorben er war der Jnhaber
des beſuchteſten Bierſalvns der Stadt am Goldenen Thor.
Nun hat der unerbittliche Senſenmann ganz unvermuthet bei
ihm angeklopft und ihn in ein beſſeres Jenſeits entführt. Der
Verſtorbene, ein vor etwa fünf Jahren nach der neuen Welt
ausgewanderten Bürger Zürichs, hatte im Verlaufe des letzten
Dezenniums das anſehnliche Körpergewicht von 305 Kilogramm
(G12 Pfund) angenommen. Einſt gehörte Mr. Cannon zu
den gewandteſten Ringkämpfern und Kraftmenſchen. (Er
war ſ. Z. der ſchärſſte Konlurrent des deutſchen Meiſterathleten
Carl Abs. D. Red.) Während ſeiner letzten Lebenszeit aber
war er froh, wenn er noch ſo viel Kraft aufbieten konnte, um
ſich ſelber vom Fleck zu bewegen. Bei der nicht ungewöhnlichen
Größe von 176 Cenlimeler beſaß der Mann einen Leibesum
fang von 240 Centimeter. Jedermann blieb auf der Straße
ſtehen, ſobald der dicke Cannon ſich zeigte. Zahllos waren
die Wetten, die in Bezug auf das Maß ſeiner Oberarme und
Waden eingegangen waren. Der Venſtorbene hinterläßt eine
Wittwe, die den Verluſt ihres ſechs Centner ſchweren Gatten
chwerzlich betrauert.

e
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Litteratad, Kugk und Wiſſenſchaft.
II Jn einer Lilterariſchen Ruudſchau, die Weſtermanns

Jlluſtrirte Deutſche Monatsheſte, bekannttich eins der
gediegenſten ünd geiſtpollſten Familienblätter, in dent ſo eben
erſchienenen Septemberheft über Lenau bringen, finden wir
zum Schluß folgende Zeilen

„Endlich ſei noch auf eine eigene Abhandlung von
Theodor Gesky verwieſen, die Lengu als Natur-
dichter würdigt (Letpzig, O. Grackläuer), dabei aber auch
das Biographiſche nicht ganz außer Acht läßt. Die Darſtellung
zeugt von feinem Verſtändniß für alle, auch für die intimſten
Naturſchänheiten und findet für die Charakteriſtik der ſchwer
muthvollen Lenauſchen Naturpoeſie und ihrer reichen, ſo außer
ordentlich wechſelvollen Anſchauung und Symnbolik glückliche
Bilder. Der Anhang enthält eine ſehr dankenswerthe Zuſammen
ſtellung der geſammten Lenaulitteratur“ F. D.

II Ueber Literatur, die verſchwindet, machß
Georg Brandes in der „Göteb. Handelstidning“ einige
intereſſante Angaben, indem er daranſ hinweiſt, wie viele der
vorzüglichſten Werke ſpurlos verloren gegangen ſind und welchen
Zufälligkeiten es zu danken iſt, daß dasjenige, was wir noch
beſitzen, erhalten blieb. Die grieſchiſchrömiſche Literatur bietet
beſonders lehrreiche Beiſpiele. Als bei der Einnahme
Alexandriens durch Cäſar die Bibliothek des Ptolemäos in
Flammen aufging, enthielt ſie 700000 Buchrollen. Antonius
ſchenkte der Kleopatra 200000 Buchrollen, die nur in je einem
einzigen Exemplar vorhanden waren und den koſtbarſten Schatz
der PergamonVBibliothek bildeten. Die ſeltene Sammlung
ging durch den Fanatismus des Biſchofs Theophilus verloren.
Als unter Kaiſer Theodoſius der Serapistempel vernichtet
wurde, fiel auch die Bücherſammlung der Zerſtörung an
heim. Wir kennen die Titel von 350 griechiſchen Tragödien, er
halten ſind drei. Athenäos hat 800 Schauſpiele geleſen alle
gingen verloren. Von den vorzüglichen griechiſchen Lyrikern,
darunter die Dichterin Körinna, die fünſfmal ſelbſt den Pin
daros beſiegt, ſind nur unbedeutende Bruchſtücke übrig ge
blieben. Die größten Dichter zur Zeit des Auguſtus preiſen
Gallus und Varius als ihresgleichen, aber alles von dieſen
iſt verſchwunden. Daß Tacitus zu uns gekominen iſt, beruht
vielleicht darin, daß Kaiſer Tacitus, der ſich einbildete, er
ſtamme von dem berühmten Geſchichtsſchreiber ab, die öſſent
lichen Bücherſammlungen mit deſſen Werken füllen und in
jedem Jahre zehn Exemplare abſchreiben ließ. Trotzdem wäre
er noch verloren gegangen, wenn man nicht im 15 Jahr
hundert in einem Kloſter in Weſtfalen Reſte der Werke ge
funden hätte, die die einzige Abſchrift, die man kennt, bilden.
Jm Jahre 1854 entdeckte der franzöſiſche Egyptologe Mariette, als
er von der Bruſt einer Mumie einen Paphrus löſte, ſchöne Verſe
des alten griechiſchen Dichters Altmann, von dem bisher nur
wenig bekannt war. Man bildet ſich gerne ein, es ſei das
Vorzüglichſte der alten Litteratur, was auf unſere Zeit ge
kommen iſt. Aber in Wirklichkeit hat nicht litterariſche Vor
ſehung, ſondern der blinde Zufall den Ausſchlag gegeben.
Ebenſo iſt es mit den Büchern des Mittelalters Von
Beowulf und Valdere iſt nur eine einzige Handſchrift vor
handen, ebenſo von der älteren Edda. Die epiſche Literatur
der Provence ging ganz verloren, von der komiſchen Litteratur
Frankreichs im Mittelalter blieb nicht der hundertſte Theil
erhalten. Jm Jahre 1840 fand man in Berlin zufällig auf
einem Boden 61 alte franzöſiſche Phraſen und Moralitäten,
im 16. Jahrhundert gedruckt, die ohne dieſes einzige Exemplar
unbekannt wären. Selbſt das Rolandslied wurde erſt in
1837 in einer Handſchrift geſunden, nachdem es 800 Jahre
hindurch unbekannt geweſen war. Von Shakeſpeare wären
menſchlicher Berechnung nach nicht weniger als 19 Dramen
verloren gegangen, wenn nicht Geminge und Condell ſieben
Jahre nach dem Tode Shakeſpeares deſſen Stücke nach Hand
ſchriften herausgegeben hätten.

See h Neueſte Nachrichten.

Berlin, 29. Aug. (H. T. B,) Bei der geſtrigen
Gaälavorſtellung im Opernhauſe gelangten zur
Aufführung der zweite Akt von „Aida“ und ver
vierte Akt von „Carmen“. Nach dem „Alda“Akte
fand im Foyer Cercle ſtatt, während deſſen der
König, der faſt ausſchließlich mit der Kaiſerin
converſtrte, auch den Reichskanzler ins Geſpräch zog.
Heute Vormittag findet eine Pürſche im Wildpark
und Nachmittag eine Rundfahrt auf der Havel bis
zur Pfaueninſel ſtatt.

Paderborn,

S

Productenbörſe.

e de e 28. Aug.deizen z Sept. 156,75, Okt. 154,7
154,50 Mk.

Roggen 1000 Kg Sept. 142,75, Okt.136, Br. e eHafer 1000 kg Sept. 140,50, Mk., Dez. 133,25 Mk,
Mais 1000 Ag runder loco Sept. nom. Dez.

114 Mt. nom.
Rüböl 100 kg October 51,10 Dezember 50,10 Mk.
Spiritus 70er loco 38 30 Mk.
Prächtiges Wetter und matte Depeſchen aus Nordamerika

haben den Preiſen für Weizen hier einigen Nachtheil ge
bracht, während Roggen im Lieſerungshandel ſich gut be
haupten könnte, da hieſigen Intereſſenten gehörige ruſſiſche
Waare nach verſchiedenen Richtungen vortheilhaft abgelenkt
wurde, was hier Deckungskäufe nöthig machte Hafer loco
merktich ermattet. Rüböl iſt durch Deckungskäufe etwas
befeſtigt worden. Spiritus hatte entgegenkommendes
Angebot, aber keinen Umſatz
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Die erſte Aufzucht der Rinder.
Jn gleicher Weiſe wie der Getreidebau

heutzutage mehr und mehr in den Hinter
grund tritt, arbeitet ſich die Viehzucht mehr
und mehr zum dominierenden Faktor in un
ſeren ländlichen Wirtſchaften empor. Der
Landmann ſtrebt, und das nicht ganz mit
Unrecht, eine Vermehrung ſeines Viehſtan
des an, da er hierin die einzige Möglichkeit,
die Rentabilität ſeiner Wirkſchaft zu heben

erblickt.
fahren erſcheint, ſo unrationell müſſen wir
es bezeichnen, wenn der Landwirt lediglich

ar die Vermehrung der Quantität, nicht
aber zugleich auf eine Verbeſſerung der
Qualität ſeines Viehſtandes ſieht. Möge
daher der Landwirt für die Folge nicht in
dieſen Fehler der Einſeitigkeit verfallen,
ſondern auch der Entwickelung der Lei
ſtungsſfähigkeit unſerer Nutztiere und deren
Körperformen etwas mehr Aufmerkſamkeit
zuwenden. Hiermit heißt es aber nicht zu
ſpät anfangen. Denn ſchon die erſten Le
bensjahre ſind nicht ohne erheblichen Ein
fluß auf die ſpätere Entwickelung des Rin
des. So iſt z. B. in erſter Linie die Jahres
zeit der Geburt des Kalbes von weſentlichem
Einfluß auf die Art der Aufzucht und der

t Ob das Kalb für Zwecke
der Milchleiſtung, der Arbeit oder Maſt ben
Entwickelung.

ſtimmt iſt, ſo können wir ſagen, daß es un
ter allen Umſtänden am günſtigſten iſt,
wenn die Kälber in den Monaten März und
April geboren werden, da die Kälber in die
ſen Monaten in jeder Hinſicht die beſte Ent
wickelungsfähigkeit zeigen. Sie können bald
nach dem Abſetzen ins Freie gelaſſen wer
den, wo ſie ſauerſtoffhaltige Luſt in Menge
aufnehmen und ſich Bewegung machen kön-
nen. Kälber dagegen, welche im Juni
Juli geboren werden, ſind zur Zeit der Son
nenhitze noch nicht ſo weit gekräftigt, daß
ſie ſich mit Erfolg der ſie plagenden Fliegen,
welche die Kälber in ihrer Entwickelung ſehr

zurückhalten, erwehren können. Solche da
gegen, welche noch ſpäter oder erſt in den
Winkermonaten geboren werden, müſſen die
erſten Lebensmonate in der unreinen Stall
luft zubringen. Man achte alſo immer
darauf, daß die abgeſetzten Kälber baldige
ausreichende Bewegung haben und die freie
Luft nach Möglichkeit genießen können.

Die erſte Nahrung, welche dem neuge
borenen Kalbe gereichk werden muß, iſt
Milch, welche das Mutkertier unmittelbar
nach dem Kalben einige Tage lang giebt.
Dieſelbe iſt leicht verdaulich und hat eine
abführende Wirkung, durch welche das im
Darme des Kalbes angeſammelte Darmpech
entfernt wird. Die Darreichung der Milch

So rationell einerſeits dieſes Ver

Kalbe zuzuteilenden Milch

an das Kalb kann in verſchiedener Weiſe
erfolgen entweder man bindet das Kalb
mittelſt eines Strickes bei der Mutter an,
ſodaß es nach Belieben zum Euter gelangen
und ſaufen kann oder man bringt das Kalb
in eine eigene Stallabteilung, aus welcher
es täglich 3 bis 4 Mal zum Saugen an die
Kuh gelaſſen wird oder das Kalb wird mit
der Milch der Mutter mittelſt eines Kübels
oder mittelſt eines Saugapparates getränkt.

Aufmerkſamkeit erforderlich, krohdem iſt es
aber dem Saugenlaſſen vorzuziehen, denn
es hat vor dieſem viele Vorteile voraus. So
läßt ſich in erſter Linie die Menge der dem

beſtimmen und dem ſpäteren Nutzungs
zwecke anpaſſen.
Tränkens iſt es, daß das Entwöhnen von
der Muttermilch und der Uebergang zu an
derer Nahrung ohne jegliche Störung für
die fernere Entwickelung des Tieres vorge
nommen werden kann.

Beim Tränken iſt jedoch ſtreng darauf
zu ſehen, daß die Trinkgefäße rein ſind und
keine Säure enthalten, daß die Milch mög
lichſt jenen Wärmegrad wie im Euter, un
gefähr 38 Grad Celſius, hat, daß die Tiere
nicht zu haſtig ſaufen und daß die Tränke
zeiten ſtrenge eingehalten werden

trifft, iſt zu bemerken, daß im allgemeinen
ein Unterſchied zu machen iſt, zwiſchen Stier
kälbhern und Kühkälbern und zwar in der
Weiſe, daß die Stierkälber
Menge pro Tag erhalten, als Kuhkälber
ſowie daß ſie auch längere Zeit als Kuh
kälber reine Milchnahrung erhalten Ferner
muß ein Kalb, das für die Folge zur Maſt
beſtimmt iſt, reichlicher und länger Milch
erhalten, als ein Kalb, das zur Milchkuh
beſtimmt iſt. Letztere ſollen ein Sechſtel bis
ein Achtel ihres Lebendgewichtes täglich an
Milch erhalten während die Stierkälber ſo
wie den zur Maſt beſtimmten Tieren nur
ein Fünftel bis ein Sechſtel ihres Getwvichtes
gereicht werden ſoll. Iſt es infolge größerer
Zunahme des Gewichtes des Tieres nicht
mehr möglich, die Milchgabe propor
tional zu ſteigern, ſo iſt der Ausfall an
Milch durch ein eiweiß und fettreiches und
dem Tiere angenehmes, leichtverdauliches
Beifutter auszugleichen, wozu ſich am beſten
Hafer oder Leinſamen in zerkleinertem Zu
ſtande mit der Milch vermiſcht eignet

Da wo Magermilch zur Verfügung
ſteht, findet dieſelbe natürlich mit Vorteil
für die Hälberzucht Verwendung unter der
Vorausſetzung, daß für das fehlende Fett

wird.Ein weiterer Vorzug des ſchicht uüberdacht, in welche man ein für die

n. Was die
Menge der zu verabreichenden Milch ben

eine größere

GErſatz geſchafft wird. Die Ernährung in

der weiteren Periode der Entwickelung ge
ſtaltet ſich naturgemäß nach den wirtſchaft
lichen Verhältniſſen verſchiedenartiger,
immer aber halte der Landwirt daran feſt,
daß eine gute Grundlage ſchon in der Auf
zucht der Kälber geſchaffen werden muß.

Aufbewahren der Gemüſe für den Winter.
Größere Gemüſevorräte, wie z. B.

t Kopfkraut und Kartoffeln werden am zweckZwar iſt beim Tränken mehr Arbeit und mäßigſten in Erdgruben gehalten, welche
man auf die verſchiedenſte Art herſtellt. Am

einfachſten wird hierzu ein großes tiefes Loch
gegraben, dahinein das möglichſt tadelloſe

n Gemüſe geſetzt und dann die Oeffnung mit
aufs genaueſte Stangen oder ſchmalen Brettern überlegt

Das Gangße wird mit einer Erd

zeitweiſe Entnahme von Gemüſe entſprechend
großes Loch gräbt, das mit einem Stroh-
wiſch zu verſchließen iſt.

Hat man einen guten, trockenen Keller,
ſo iſt dieſer zum Aufbewahren des Gemüſes
am empfehlenswerteſten; doch darf dann
derſelbe nicht auch gleichzeitig den Aufbe
wahrungsört für Kohlen c. bilden.

Kleinere Vorräte von Kartoffeln halten
ſich ſehr guk, wenn man ſie im Keller in
Kiſten oder Fäſſern auf eine Unterlage von
Steinen ſtellt.

Kärotten kann man bei großen Mengen
den Winter über im Freien in Gruben hal
ten. Für die Lagerung im Keller verwen
det man Sand, indem man die Karotten,
eine neben die andere, das Grüne nach
Außen in den Sand einſchichtet, und ſo
lägenweiſe fortfährt, bis alle Möhren un

tergebracht ſind.
Ebenſo kann man mit Peterſilienwur

zeln, Sellerie, Kohlrüben, Weiß- und roten
Rüben, kurz mit allen Wurzelgemüſen ver
fahren.

Blumenkohl kann man im Keller mit
den Wurzeln ſo richtig einpflanzen. Manche
Leute mengen hierzu etwas Kohlenſtaub in
den Sand. Die noch nicht entwickelten Blu-
menkohlröſen wachſen auf. dieſe Weiſe zij
anſehnlicher Größe empor.

Der Keller ſollte dunkel gehalten und
bei mildem Wetter gelüftet werden. Bei
ſtrenger, anhaltender Kälte dagegen ſind die
Zugänge durch Strohmatten, Miſt c zit
ſchließen. Jm Keller ſollten guch, wenn
möglich, Geſtelle von Lattenwerk init Hor
ten angebracht werden, auf welchen man
Weißkraut, Wirſing u ſ. w., ebenſo die
Aepfel trocken halten kann.

Braunkohl, wohl auch Strunkkohl ge
nannt, läßt man während des Winters in
den Beeten draußen ſtehen Porree desglei
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chen; letztere deckt man bei Eintreten der
Fröſte mit etwas Laub zu.

Peterſilie und Schnittlauchpflanzen
pflanzt man im Herbſte in Kiſten, die man
erſt in einem ungeheizten Raume, ſpäter
in der Küche hält.

Wo der Keller feucht iſt, nimmt man
ſeine Zuflucht zu der luftigen, vom Schorn
ſtein vielleicht mäßig erwärmten Boden-
kammer, wo Weiß und Rotkohl unter dieſen
Umſtänden Platz erhalten. Hierhin ge
hören auch die Zwiebeln, nachdem ſie drau
ßen auf grober Leinwand oder auf dem
Sand übertrocknet und nicht mehr von den
Ballen feuchter Erde umgeben ſind. Zwie
beln ſind empfindlich bei Kälte; um ſie vor
dem Erfrieren zu ſchützen, bedeckt man ſie
mit alten Decken und einer Lage Stroh
Perlzwiebeln ſollte man nicht länger als
zwei Monate aufbewahren und dann lieber
in Eſſig einmachen.

Weiße Rüben kann man fein ſchnitzeln
und nach Art des Sauerkrautes einſäuern;
es kann zunächſt einmal mit einem kleineren
Faſſe verſucht werden.

Der Flusskrebs und ſein Fang.
Kann auch der Flußkrebs hinſichtlich ſeines

Wohlgeſchmackes und ſeines Nährwertes
in meiner Heimat gilt er ja nach der Menge
ſeines Vorkommens als ein mehr oder we
niger geſchätztes Genuß- und nicht Nährmittel

mit dem vornehmen Hummer nicht kon
kurrieren, ſo bleibt er immerhin für unſere
Fluß und Teichwirtſchaft von nicht zu unter
ſchätzender Bedeutung. Auch macht er ſich
durch Aufräumen von Aas und allerlei
hinſterbendem Waſſergetier um die Rein
haltung der Gewäſſer ſehr verdient und ver
ſieht ſozuſagen die Dienſte einer ſanitären
Gewalt. Wie gründlich er ſein Geſchäft be
ſorgt, dafür bietet uns einen überzeugenden
Beleg mancher in einer Reuſe gefangene und
erſtickte Fiſch, der oft binnen weniger Stun
den bis auf die Gräten verzehrt wird. Sein
ganzes Weſen und Treiben, Wachstum, ſeine
Häutung und Entwickelung ſind intereſſant
genug, daß ſie verdienen in einem geeigneten
Behälter an dem Kruſtentier ſelbſt beobachtet
zu werden. Aber auch ſein Fang bietet ſo
viel Belehrung und einen ſo hohen Genuß,
daß ich es mir nicht verſagen kann, auf den
ſelben genauer einzugehen, zumal manche ver
borgene Erſcheinung im Nachtleben der Faung
unſerer Gewäſſer erſt beim nächtlich be
triebenen Krebsfange zu unſerem vollen Ver
ſtändnis gelangt. Denn der Krebs führt ein
ausgeſprochenes Nachtleben. Mag nun auch
ein ſo eigenartiger Sport, wie der Krebs-
fang, dem einen oder anderen nicht gerade
als ſalonfähig erſcheinen, ſo entbehrt er da
für der Auswüchſe, die ſo manchen echt
„ſalonfähigen“ Sport verunzieren. Der
Fang wird entweder mit Reuſen oder mit
Käſchern betrieben; die letztere Methode iſt
zwar mit etwas mehr Anſtrengung verknüpft
dafür aber bedeutend ergiebiger und ent
ſchieden genußreicher. Der Käſcher beſteht aus
einem ziemlich flachen tellerförmigen Netz,

deſſen Rahmen am ſtärkeren Ende einer etwa
zwei Meter langen hölzernen Axe horizontal
angenietet und durch ein darüber gelegtes
Querholz noch beſonders feſtgelegt wird.
Das Querholz dient gleichzeitig zur Aufnahme
des Köders. Mit etwa einem Dutzend der
beſagten Käſcher begeben wir Uns gegen
Sonnenuntergang auf den Fang. Jſt die
Gegend beſonders ſumpfig, dann laſſen wir
alle Wertſachen und die Schuhe lieber zu
Hauſe. Das auf den Sumpfwieſen ſtehende
Waſſer beſitzt in der Sommernacht eine ſo
hohe Temperatur, daß wir keine Erkältung
zu befürchten brauchen Auchkann man mit dem
nackten Fuße durch den ſtets wankenden

Sumpfraſen nicht ſo leicht durchbrechen und
kommt jedenfalls ſchneller heraus. Als ein
ſehr nützliches Requiſit erweiſt ſich bei un
ſerem Geſchäft eine kurze Pfeife; den Tabak
und die Zündhölzer bringen wir in der am
höchſten gelegenen Taſche unter, um ſie vor
Näſſe möglichſt zu ſchützen. Das Rauchen
bietet uns einen wenn auch nur notdürftigen
Schutz gegen die läſtigen Wieſen- und Wald-
mücken. Haben wir eine Uferſtelle (zuweilen
auf allerlei Umwegen) erreicht, dann ſtecken
wir unſere Käſcher der Reihe nach in mäßigen
Abſtänden auf dem Grunde feſt und ziehen
uns auf etwa eine Viertelſtunde aufs Trockne
zurück, um den Krebſen Zeit zu laſſen, ſich
an das ihnen gebotene leckere Mahl zu be
geben. Mit großer Spannung treten wir
an das Herausheben der Käſcher. Jſt der
Fang beſonders ergiebig und enthält jeder
Käſcher durchſchnittlich eine halbe Mandel,
dann können wir ſie ruhig noch ein oder zwei
Mal an die gleiche Stelle wieder einſetzen.
Das Sortieren nach Größe beſorgen die
Hruſter ſelbſt. So lange große Exemplare
an Ort und Stelle vorhanden ſind, gehen
nur ſolche auf die Käſcher, da die kleineren
Individuen von den ſtärkeren vom Futter
platze regelmäßig verdrängt werden. Als be
ſonders ergiebig ſtellten ſich die tiefſten Stellen
mit möglichſt feſtem, etwas ſandigem Grund
und ruhig fließendem Waſſer heraus. Auch
manches Fiſchchen, in der Regel eine Quappe
oder eine Schmerle, bringt der Käſcher mit
ſamt dem krabbelnden Jnhalt ans Dämmer-
licht. Jn unſer einſames Treiben bringen
einige Vögelſtimmen Abwechſelung und Unter
haltung. Die dumpfen Laute der Rohr
dommel dringen meiſtens nur aus größerer
Entfernung an unſer Ohr. Ununterbrochen
und mit einer geradezu unbegreiflichen Aus
dauer begleitet uns der Lockruf eines kleineren,
mir noch heute leider unbekannten Vogels,
der ſich genau ſo anhört, als wenn jemand
eine lange Weidenrute raſch durch die Luft
ſchwingt. Vom nahegelegenen Walde ſchal
len die Rufe der Steinkäuze herüber. Beim
Durchſchreiten des dichten Pflanzengewirrs
ſtoßen wir nicht ſelten auf eine Familie kaum
flügger Wildenten, die ebenſo plötzlich wieder
verſchwinden, als ſie vor unſeren Augen auf
getaucht ſind. Hin und wieder, in mondhellen
Nächten aber regelmäßig, ſingt noch ein
Sumpfrohrſänger, als ob er den Anbruch des
Tages nicht mehr erwarten könnte. Merk-
würdig iſt auch der Einfluß des Gewitters
auf viele Waſſertiere. Daß dasſelbe auf
Fiſche unter Umſtänden ſehr ſchädlich wirken
kann, iſt durch das zuweilen beobachtete Ab
ſterben derſelben nach Eintritt eines ſolchen
zur Genüge erwieſen. Kurz vor Eintritt
eines Gewitters gehen auch die Krebſe ihrem
Nahrungserwerb nur ſpärlich nach, erſcheinen
aber unmittelbar nach Verlauf eines ſolchen
um ſo zahlreicher auf dem Käſcher.

W. Jagodzinski.

Braugerſte.

Gute Braugerſte hat vor ſonſtigen
Qualitäten immer einen guten Preis voraus
und lohnt aus dieſem Grunde eine ſorgfäl-
tige Behandlung der Gerſte bei der Ernte
Eine ſchöne weiße Farbe des Kornes und
auch Schutz gegen längeres Regenwetter er
zielt man durch das Puppen. Dasſelbe iſt
allerdings nur bei Gerſte möglich, die nicht
zu kurz im Stroh iſt. Die Garben dürfen
nur dünn gebunden werden und die Bänder
mehr nach dem Aehrenende zu angelegt.
Dann werden um eine ſenkrecht ſtehende
Garbe vier oder fünf andere etwas ſchräg
geſtellt, alle mit den Aehren nach oben; die
ſo gewonnene Pyramide wird oben mit einem
Strohſeil feſt zuſammengebunden und über
das Ganze als Dach eine Garbe mit den
Aehren nach unten geſtürzt. Zu dieſem Be

huf iſt bei derſelben das Strohſeil kurz unter
dem Stoppelende anzulegen. Es iſt beſon
ders daräuf zu achten, daß das Dach die
Bindeſtellen der Garben gut ſchützt, denn
wenn dieſelben einregnen, müſſen die ganzen
Garben aufgebunden und getrocknet werden.
Aus dieſem Grunde halten wir es auch für
beſſer, die Gerſte, wofern man ſie ekwa aus
Leutemangel nicht ſo aufſtellen kann, wie
oben beſchrieben, ungebunden liegen zu laſſen
und erſt kurz vor dem Wagen aufzubinden.

Der Büffel.
Von V. Schleiff Konſtantinopel

Kann man ſich wohl ein zufriedeneres, glück
licheres Geſchöpf denken als jenen gewaltigen,
ſchwerfälligen Wiederkäuer mit dem ſpärlichen,
ſchwarzen Haar, der langen Schwanzquaſte, dem
dicken, gewulſteten, weit nach hinten zurückgelegten
Gehörn, der breiten gewölbten Stirn, den düten
förmigen, faſt hängenden Ohren und der großen
nackten Muffel, den Büffel Wenn er in dem
lehmgelben Waſſer der reißenden Flüſſe Klein
aſiens faſt bis auf den bärtigen Kopf verſchwindet,
in dem kühlen Bade mit dem breiten Maule be
haglich das trockenſte Schilf käuend; oder wenn
er in großen Scharen in einer kleinen Pfütze ſich
wälzt, ſo daß über der blauſchwarzen Haut eine

wieder und wieder zerriehen, jedes einzelne Atom

zu einem ſo feinen Brei vermiſcht iſt, daß gegen
ihn das Produkt, das an einem ſchönen Regen
tage in den Straßen Konſtantinopels von Millionen
von Füßen fabriziert wird, grob und unförmlich
erſcheint ſo iſt er mir immer als das Urbild
eines Philiſters erſchienen, der in ſich und an
ſeinem Schickſal volles Genügen findet, nur daß
dieſem der Maßkrug und die lange Pfeife doch
lange nicht ſolchen Genuß verſchaffen, wie jenem
das Lehmwaſſer und der trockene Schilfſtengel. Wie
oft haben mich nicht die ſtieren, blauen, manch
mal faſt weißen Augen der ſtarken, plumpen Ge
ſellen, in deren Mitte ich mit meinem beſtaubten
Gaule und meinem unter dem Fez verbrannten
Geſicht im Kelkid, Jris, Kiſil Jrmak oder Purſak
plötzlich erſchien, wie oft haben mich nicht dieſe
Augen verwundert angeglotzt und angeſtarrt, als
könne in der darüberliegenden Partie des Kopfes
keine rechte Klarheit darüber entſtehen, was in
aller Welt ein Sohn des feuchtkühlen und bier
fröhlichen Germaniens in den verbrannten und
ſtaubdurſtigen Regionen Anatoliens umherzu
ſtrolchen habe; und in dem Schnauben der breiten,
feuchten Nüſtern glaubte ich mehr als einmal die
verachtungs und verwunderungsvollen Töne zu
hören, die am Lagerfeuer des Muſſafir Odaſſi (Gaſt
hof) ſich die türkiſche Dorfbevölkerung über mich ins
Ohr wisperte: Deli Brenk! (Verrückter Franke!)
Ich beneide euch eigentlich, ihr dickhäutigen, kalt
herzigen Geſellen, die ihr das Schickſal nehmt,
wie es auch trifft, die ihr nicht mehr fordert, als
ihr haben, nicht mehr wünſcht, als ihr mit der
Zunge erreichen könnt, beneide euch eigentlich, der
ich, von zigeunerhafter Unruhe geplagt, von Ort
zu Ort jage, haſchend nach dem, was nie gewährt
wird, ſtrebend nach dem, was nie zu erreichen iſt!
Ihr ſeid glücklich in eurer Dummheit, während
wir armen, reizbaren Geſchöpfe von ewigem Durſte
gepeinigt werden

Wieder ſtehe ich vor euch, wie ihr eure rieſigen
Leiber in der lauen Schmutzlache wälzt, eins dicht
an das andere geſchmiegt, unbeweglich, ſtill,
regungslos, nur daß die gemächlich wiederkäuen
den Mäuler von einigem Leben Kunde geben,
Und jetzt kommt Bewegung in die träge Maſſe
Ein dicker Hauptbulle richtet ſich auf und ſchreitet
langſam der Weide zu. Der Kot rieſelt in dünnen
Bächlein vom Felle hernieder. Doch bald trocknet
die Sonne den Reſt zu einem feſten Panzer ein,
Bremſen und Daſſelfliegen umſummen das Tier,
doch iſt in der Rüſtung. keine Lücke zu erſpähen.

Bald folgen andere dem Beiſpiel des ſich an
Seggen, Wegebreit und Hornkraut gütlich tuenden

dicke Kruſte braunen Schlammes ſich bildet, jenes
Schlammes, in dem jedes einzelne Erdteilchen

wieder und wieder zerteilt und mit dem trüben Waſſer
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Konſtantinopels ſelbſt ſieht man die Büffelwagen

um kein haarbreit beſſer ergehen.

Bruders, und nur einige Kälber bleiben im Bade
zurück. Auch dieſem Stillleben wird bald ein Ende
gemacht, durch den grauſamen Mencchen, deſſen un
zuhige Gedanken garnicht imſtande ſind, eine Büffel
idyllenachzufühlen. Barfüßige Tſcherkeſſenknaben mit
braunem Baſchlik auf dem trotzigen Kopf ſtören
mit langen Stöcken, die vorne einen Nagel tragen,
die friedfertigen Geſchöpfe in ihrer behaglichen
Ruhe. Der Abend kommt heran, und die Büffel
werden auf die Gehöfte getrieben. Langſam, aber
mächtig wogt das dicke, faſt auf der Schulter
liegende Gehörn vorwärts, und neben den ſchweren
Koloſſen erſcheinen die Plewnaochſen, die Aleppo
kühe und das auf der Hochfläche heimiſche Steppen
rind faſt zwerghaft verkümmert.

Die Herde iſt heimgetrieben, und die Männer
beeilen ſich, die Kühe zu melken. Ruhig laſſen
dieſe ſich das Euter waſchen und die Milch ent
nehmen. Eine gute Kuh liefert täglich etwa 7 bis
8 Oka, d. ſ. 8 bis 16 Liter fette, ſehr ſchöne
Milch. Von 12 Oka kann man etwa 1 Oka
Butter gewinnen, die allerdings ſtets weiß und
bröckelig, aber ſehr fett und ſüß iſt. Die Kälber
treiben auf dem Hofe noch einige Spiele, aber
die grotesken Sprünge zeigen nicht die geringſte
Anmut und werken recht lächerlich.

Der nächſte Morgen legt das Joch auf den
Nacken einiger dieſer ſtarken Geſellen. Als Zug
tier iſt der Büffel von einer geradezu ſtaunens

„Der Büffel iſt ein ſtarkes Tier,
Er trägt mit Kraft ſein ſchweres Joch;

Doch, wenn die Not ihn dazu zwingt,
Erträgt er auch ein fremdes noch.

überſetzt A. Leiſt einen georgiſchen Vers über dieſes
Dier. Jch kann mir kaum vorſtellen, daß jemals
ein Paar Büffel verſagen, daß ihnen jemals eine
Laſt zu groß ſein könnte. Wir fuhren eines
Morgens von einem Gehöfte ab. Auf dem
ſchweren Büffelwagen war ein Einbaum, den vier
Männer knapp heben konnten. Darin nahmen
wir Platz. ſechs erwachſene Männer und zwei
Knaben, ſodaß die Laſt auf etwa 1200 Kg. zu
ſchätzen war. Dabei gings auf ſehr ſchlechtem
Wege über einen Berg und durch Sumpfland,
aber keinen Augenblick zögerten die Tiere, keinen
Augenblick ſtutzten ſie, kaum daß ſich an den
ſchlimmſten Stellen die Muskeln unter der dicken
Haut ein wenig ſpannten. In den Straßen

oft zweiſtöckig beladen, und ruhig ziehen die Tiere

mit dieſer drehen
haben einen Durchmeſſer von 1,20 1,40 Meter

ſchweren Phaeton zu verteilen.

dieſe Laſt.

Dabei iſt es ihnen herzlich gleichgiltig, auf
was für Wagen ſie die Laſt vorwärtsbewegen, ob
auf glatter Straße oder ungebahntem Pfade.
Man muß die Wege in Anatolien kennen, um das
richtig würdigen zu können. Sie führen manch
mal anfänglich glatt und ſchön dahin dann teilen
ſie ſich. Man folgt dem ſcheinbar befahrenſten.
Dieſer teilt ſich wieder, und ſchließlich hat man ſich
im dickſten Gebüſch verloren und ſteht rat und
pfadlos da. Ein Umkehren wäre nutzlos; denn
auf einem zweiten Wege würde es uns wohl

Wir achten auf
Wegſpuren. Hier iſt ein Wagen mit dem rechten
Rade durch eine tiefe Pfütze gegangen, während
das linke 40 Zentimeter höher lief. Dort hat das
eine Rad eine Weile ſich penſionieren laſſen, wäh
rend der Wagen auf drei Beinen vorwärtshum
pelte. Dort verſchwindet die Spur in dichtem
Gebüſch, und dort wieder ſind die Räder bis zu
den Achſen in Schlamm verſunken; hier hört die
Spur gänzlich auf, und zehn Schritte weiter
fängt urplötzlich wieder eine ſtark befahrene Straße
an. Der Büffel kehrt ſich ſcheinbar an nichts.
Er geht vorwärts, langſam aber ſicher, und wenn
auch ein paar Stunden ſpäter, am Abend iſt der
Büffelwagen auch dort, wohin das Pferd ge

Und dann dieſe Wagen
Eiſen iſt überall recht wenig dazu verwandt.

Jn den bekannteren Teilen Kleinaſiens aber, in
der Nähe der Bahnen, in geringer Entfernung

von der Küſte und auf ſehr wichtigen Straßen
haben ſie wenigſtens noch ein etwas europäiſches
Ausſehen. Im öden Jnnern aber, auf den galag
tiſchen Hochflächen, im pontiſchen Gebirge oder

ein Paar Kühe ſchon für 4 Pfund 80 M. er
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auf der lykaoniſchen Steppe ſind noch heute
ſolche Büffelkarren in Gebrauch, die zur Zeit des
langohrigen Königs Midas und des kimmeriſchen
Einfalls angewandt wurden. An ſolchem wunder
lichen Gerät iſt faſt kein Gramm Eiſen. Es iſt
aus zwei Teilen zuſammeugeſetzt. Das Unter
geſtell beſteht aus zwei maſſiven Rädern, die feſt
auf der ſchweren vierkantigen Achſe ſitzen und ſich

Dieſe ungefügen Holzſcheiben

und eine Dicke von 16 Zentimeter in der Mitte
und 5 Zentimeter am Rande. Auf der Achſe,
die kürz vor den Rädern abgerundet iſt, ruht die
Plattform des Wagens die nur durch die eigene
Schwere feſtgehalten wird. Unbeweglich und ohne
Gelenk iſt die Deichſel. damit verbunden, ſodaß
beim Umwenden ein Kreis mit dem größtmög
lichen Radius beſchrieben werden muß. Der
Schwerpunkt des Ganzen liegt ziemlich weit nach
vorn, die Folge davon iſt, das ein Teil der Laſt
auf das Joch drückt und von den Tieren getragen
werden muß. Während der Ruhe wird aber für
gewöhnlich dieſer Druck dadurch aufgehoben, daß
man eine Stütze unter der Deichſel anbringt; auch
wiſſen die Leute die Laſt recht geſchickt auf dieſem

Wie an Eiſen, ſo wird auch an Oel geſpart.
„Die Gottloſen ſchleichen leiſe daher,“ ſagt ein
türkiſcher Spruch, „der Gerechte aber fährt mit
ſchreienden Rädern.“ Dieſe ſchreienden Räder“
reden nun eine eigentümliche Sprache. Auf der
Ferne hört ſich ſolch ein Büffelkarten manchmal
an wie das Schnauben einer Lokomotive, wie das
Klappern einer Mühle, wie das Raſſeln eines
Dampfwalzwerks, wie eine Wagnerſche Oper oder
wie die Triller einer Operndiva.

Das Joch, in das die Büffel geſpannt werden,
beſteht aus zwei geſchweiften Hölzern, die nach dem
Einſpannen der Tiere durch einen Holzriegel ver
bunden werden. Gerne bringt man darüber ein
Gerüſt an, an dem Glöcklein, Troddeln und blaue
Glasperlen befeſtigt ſind. Das Stirnhaar färbt
man gerne mit Henna gelbrot. Die Büffel werden
wie die Pferde beſchlagen und die Eiſen für ſie
ſind ähnlich den in der Türkei für die Pferde
verwandten Eiſen, die die ganze Unterſeite des
Hufes bedecken.

Selten nur ſpannt man in Anatolien den
Büffel vor den Pflug, faſt nie gebraucht man ihn,
wie in Egypten als Reittier. Da ſein Nutzen ein
ſo großer, ſeine Unterhaltungskoſten ſo außer
ordentlich geringe ſind, kann man den Büffel als
eins der nützlichſten Tiere Anatoliens bezeichnen,
und man bezahlt darum auch für ein Schift
(Paar) bis 30 Pfund 550 M., während man

ſtehen kann.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
T Merkmale einer guten Milchziege.
Schöne abgerundete Formen Ebenmaß im Bau tiefe
und breite Bruſt; niedrige Beine; breites Kreug und
weite, aber geſchloſſene Hüftparkie (Hungergruben);
volle Hinterſchenkel; aufgeſeßter Wideriſt; mäßig
langer und nicht zu dicker Hals; leichter breiter
Kopf, namentlich breites Maul; feine Haare gute
Milchzeichen.

Welches Heu iſt das beſt e, das vom erſten
oder zweiten Schnitt? Grummet, welches unter den
ſelben Verhältniſſen gewonnen wurde wie der erſte
Schnitt, iſt demſelben vorzugiehen, weil es aus jün
geren und zarteren Gräſern beſteht, welche leichter
verdaulich find und einen höheren Nährwert beſitzen.
Wer alſo Heu verkaufen kann, wird gut thun, wenn
er die erſte Mahd verkauft und die Nachmahd ſelbſt
verfüttert.

Das frühzeitige Stürzen derStoppel hat bedeutende Vorteile: 1. der Acker
pflügt ſich leichter; 2. er trocknet weniger aus 3. der
Boden wird verbeſſert und an Humus bereichert;
4. das Unkraut wird unſchädlich gemacht.

Es ſteht zweifellos feſt, daß für die
Praxis die exakte Futterbrechnung ein ſehr ſchätzens
wertes Hilfsmittel zur Steigerung und vor allen
Dingen auch zur Verbilligung der Produktion iſt.
Es dürfte heute wohl nur noch wenige Landwirte
geben, welche in der ſachgemäßen Berechnung des
Futters und in der Feſtſtellung der dem Zweck ent
ſprechenden Nährſtoffverhältniſſe nur eine kheoöretiſche
Spielerei erblicken

Butterhandel.
Berlin. Griginalbericht von Gebr. Gauſe.)
Butter: Die Stimmung des Marktes iſt eine

entſchieden beſſere, feinſte Qualitäten räumen ſich
ſchlank und genügen kaum zur Deckung des Bedarfs.
Auch zweite Sorten fangen an, mehr Beachtung zu
finden, nachdem die billigen Angebote von Hamburg
aufgehört haben. Ein allmähliches Anziehen der Preiſe
wird daher für die nächſte Zeit zu erwarten ſein.

Die heutigen Notierungen ſind: Hofe und Ge
noſſenſchaftsbukter Ta. Qualität 99 102 Mk.,
Ia. Qualität 92 100 Mk.

Schmalz Aus Amerika wird berichtet, daß die
Hauſſeelique, welche ſich einige Zeit neutral verhalten
hat, in den letzten Tagen wie er angefangen hat, als
Käufer im Markt aufzutreten; derſelbe zeigte infolge
deſſen feſte Tendenz und gingen die Preiſe eine Mark
in, die Höhe. Die Verſ iffungen nach Deutſchland
waren ſehr klein und nehmen die Vorräte hier bei
guter Nachfrage ab. Für Locoware wird bereits eine
Prämie gefordert und auch bezahlt.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam
Mk. 60, amerikan. Tafelſchmalz Boruſſia 60
Berliner Staädtſchmalz Krone Mk. 61, Berliner Braten-
ſchmalz Kornolume 64——65.

w Speck feſt und ſteigend, beſonders für deutſche
are.

Butter. (Amtlicher Bericht.) Preiſe franko Berlin inkl.
Proviſion. la, p. 50 kg 98 102, IIa. 90 97,
Abfallende 80-90, Land Mk.

Futtermittel
Stettin. Griginal Bericht von Schütt

Ahrens.
Wir notieren heute: Marfſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,50 7,00, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt u. gereinigt 6,80 7,20 Mk., Erd
nußkuchenSchrot Mk. 6,90--7,30, Baumwollſaatkuchen

Mk. B. umwollſaatmehl, amerikan. 7,10-—-7,80,
do. doppelt geſiebt u. entfaſert Mk. 7,40 7,70, Seſam
kuchen 6,10-6,50, Kokuskuchen 6,75--7,00, Palm'ern
kuchen 6,00, Sonnenblumenkuchen 6,50-6, 75, Rapstuchen
Mk. 5,50-—6,20 Leinkuchen Mk. 7,10 7,70 Cleveland
Leinſaatmehl 7,60, Hanfkuchen 5, Malzkeime, getrock
nete 5,25, Getreideſchlempe, getrocknete 6——6,25, Ran
goonReisfuttermehl 5,25-5,56, amerikan. Fleiſchfütter
mehl der Liebig-Comp. 11,50 12, amer. Mixed Mais

und

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Salat, p. Schock 0,50 0,75 Fiſche.Jnländiſches e e (Lebende gi 5Karotten 50 kg 2—8 ebende Fiſſche 50 K.Kartoffeln, blauep. 50 kg 2—2,10 Champignons 0,80 1,00 Hechte 95 100

runde, weiße 150 —2 00 Waldmeiſter p. Mandel S do große
Magnum bonum Zwiebeln, Perl, p. Schock 0,40—0,50 Zander
neue, lange weiße 2,50——3,00 do. mittel p. 50 kg 825 375
neue runde 2.00—225 Schnittlauch, 100 Bund 1,00— 1,25 Karauſchen. 75
roſa, 1,50-1,75 Schoten, p. kg 1050,15Bleie n 8 62Porree, p. Schock 0,40—-0,50 Pfefferlinge p. Ka 0,05--0,05 Schleie

Meerrettich, p. Schock 9 14 Gurken, Zerbſterp. Schck. 1,50 1,75 do. kleine 128 136
Spinat, junger, 3 kg 0,10 0,12 do. Kaſten p. Mandel 2,50—38,50 vo unſortirt o 117Rektiche, p. Schock- Bund 2—5 Schnabelſchoten, p. a ke 0,18-0 20 an e

do. p. Kiepe S Steinpilze, p. i Ke 0,10—0,30 Aale, große
Mohrrüben, p. 50 K. 2,00--8,00 Wirfſingkohl, p. Schock 2 do. unſortiert 92 96
Gr. Peterrſilie, p. Sch.“ Bd. 0,75 1Sellerie, p. Schock o o kleine S
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 2——3 Hohlrabi p. Schock 0,50--0,75 do. mittelgroße 102
Radieschen, Dresd. p. Sch. Weißkohl p. Schock r i Aiand 68do. hieſige p. Korb 0,75-—1 Grüne Bohnen p. k. 0/08--0,05 Bunte Fiſche 55
Blumenkohl p. Stück 6,10— 0,80 Kohlrüben p. Schock 3—8,50 Bars 278
do. Hamburger Rotkohl p. Schock 24 Roddow Sdo. Erfurter p. St. 0,10--0, 18 Melonen, p. 50 kg 25—-30 Bleifjſſche 38
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Maisſchrot grob od. fein Maismehl
Maisölkuchen 6,50-6,75 Roggenkleie 5,25-5,50, Weizen
ſchalen 5,25, Phosphorſaurer Futterkal e 10,
Fleiſchkuchen, getrocknet u. gepreßt, f. Hunde u. Geflügel
I1, Mehle, auf eigener Dampfmühle hergeſtellt
25 Pf. pr. 50 Ko. teurer, ſoweit nicht extra aufgeführt
Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Caſſe.

SaatenMarkt-Bericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien

Benno Fiegel.
Die Witterung blieb während der letzten Berichts

periode ungewöhnlich kühl und reaneriſch und übte
einen ſehr ungünſtigen Einfluß auf die bisher zum
Angebot kommenden Produkte der neuen Ernte aus.
Die Qualität des Jnkarnatklee iſt, wie ich ſchon früher
berichtete, durchaus unbefriedigend, und auch beim
Schafſchwingel zeigt es ſich, daß das Naturalgewicht
weſentlich hinter demjenigen früherer Jahre zurückbleibt.
Wahrſcheinlich wird auch die Keimfähigkeit nur eine
recht mäßige ſein. Ebenſo ſind die erſten Muſter neuer
Sandwicken ſehr unbefriedigend, da das Korn nicht
voll ausgereift und infolgedeſſen klein und grün ge
blieben iſt. Weißklee iſt aus Böhmen in mittelguten
Qualitäten bereits zum Angebot gelangt, während hier

von

rung ſich nicht bald zum Beſſern geſtaltet, werden auch
die ſpäter reifenden Samenarten nur geringe Quali
täten liefern. Es kommen jetzt auch aus Amerika
Klagen über Schäden, welche Wieſenſchwingel und
Schwedenklee durch die Witterung bereits erlitten haben,
und werden wohl allgemein die Anſprüche bezüglich der
Qualitäten weſentlich herabgedrückt werden. Jn
Lupinen, Senf, Spörgel, Buchweizen und Oelrektig
war in letzter Zeit das Geſchäft noch ziemlich rege,
ſodaß teilweiſe höhere Preiſe bewilligt werden mußten

Jch notiere heute Provencer Luzerne Mk.,
ital. ungar. Sandluzerne feinenböhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Rotklee

in ländiſchen 46--53, amerikaniſchen
Bokharaklee Mk., ſchwediſchen Klee 70--78,
Mk., Gelbklee 20—-26 Mk., Weißklee 65--80 Mk.,
Spätklee (einſchüriger Klee) 56—60, Wundklee
60 70 Mk., Jnkarnatklee 16—-20 Mk., alles
ſeidefrei, Eſparſette einſchürige 15,50-17, zweiſchürige
Alſike Mk., echt engliſches Raygras 17—20 Mk.,
italieniſches 18—21, Thimothee 36 bis 42 Mk.
Knaulgras bis xtrafeines bis Mk.,
Schafſchwingel bis Mk., extra gereinigt 36—-40,
Honiggras 22—-26 Mk., Wieſenfuchsſchwanz
Wieſenſchwingel Rohrglanzgras kleinen

wicken 18—23, Sommerwicken 9-—10,00, weiße Saat
wicken 9—10, Johannisroggen mit Sandwicken 12 16,
gelben oder weißen Senf zur Sagt 15—18, Oelrettig
25—-26, ſilbergr. Buchweizen 9,50 10,50, braunen
8,50-9,50, Vogelwicken 10 12, Johannisroggen
9——9,50 Mk. p. 50 Kg. Alles bahn fret Berlin.

Luvinen, gelbe, blaue und ſchwarze zum Tagespreiſe.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns

gemeldet:

Der Verkehr in Kartoffelfabrikaten bleibt andauernd
ſtill und ſind Preiſe wenig verändert.

Es ſind zu notieren
Ia Kartoffelſtärke Mk. 16.50-17,00, Ia Kartoffel
mehl Mk. 16,50 17,00, IIa Kartoffelmehl 14,50
15,50, Gelber Syrup 18 50 19,00, CapSyrup 19,50
20,00, ExportSyrup 20 50-21,00, Kartoffelzucker
gelb 18,50 19,00, Kartoffelzucker cap. 19,50 20,00,
RumCouleur Mk. 31 32, Bier-Couleur 29 30,
Dextrin gelb u. weiß Ia Mk. 21,50-22,00, Dextrin
ekunda 19,00--20,00, Halleſche, Schleſiſche 39,00
40,00, Weizenſtärke kfſtg. 35-36, Weizenſtärke großſtg.
36—37, Reisſtärke Strahlen 50-51, Reisſtärke Stücken
49-—50, Schabeſtärke 32——34, Ia Maisſtärke 32 33.

und in Schleſien infolge der ſchlechten Witterung noch
kaum etwas geborgen ſein dürfte. Wenn die Witte

Spörgel 13 15, großen 14—16, Zuckerhirſe
Serradella 8,00 10, kl. gelbe Saaterbſen Sand

Alles p. 100 kg. ab Bahn Berlin bei Partien von
mindeſt. 10000 Ke

Goldene und Silberne Medaſſle Paris 1900

S 1000 fach erprobt!
und von ſicherer Wirkung iſt Georg Pohl's
Aromatische Schwefel-Gesichtspickel-Seife

es verſchwinden ſicher und radikal

D. Gesichtspicigel, lFinnen, Mitesser, Pustein, gelbe Haut,
Flechten, Hautauschläage und Runzeln,
Nasenröte, Gesichtsröte, Frost, vissige,
rauhe, spröde Haut. à Karton 25, freo.
1,75 Briefmarken oder Nachnahme
Erfolg garantiert. Tauſende DankſchreibenGeorg ohl, Berlin, Brunnenstr. 157.

Kinderfräulein, Stützen,
Stubenmädchen, Jungfr. bildet d. Fröbel
ſchule, verbunden mit Koch, Haushal
tungsſchule und Kindergarten, Berlin
Wilhelmſtraße 105, in 2- bis 6 monatigem
Curſus aus. Jede Schülerin erhält durch
die Schule Stellung ebenſo junge Mädchen
welche nicht die Anſtalt beſuchen. Aus
wärtigen billige Penſion. Proſpekte grat.
Hereſchaften können ſederzeit engagire a.

Vorſteherin: Klara Krohmann

2 Jahre Garantie!

Das Verſandtgeſchäſt von
Gust. Lindner fr., Ohſigs-Solingen Nr. 1.
verſendet S Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
ür jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.- in
einem Etui Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. franko.

ahrräcder
sind auch für
Saison 1902 die
besten u. trotz
dem billiger

als jedes
Conciirrvenz-

fabrikat. (Von 78 Mark an unter
Garantie). Fordern Sie den neuesten
Hauptkatalog, auch über Zubehör-
theile spez. Phenumaties, welche
ich pro Garnitur schon von M. 18.-- an
liefere. Wringmaschinen V. 10 M.
Waschmaschinen Von 30 M. an
Hans Hartinaum, Eisenach 196.

7 J
eel S enHals-, Brust-allen

Lungenleicien
frisch oder alt, Hals- u. Lungen-
katarrh, Engbrüstigkeit, Asthma,
Versohleimung, Z2lehen, Stechen,

I Husten, Helserkelt, Folgen von
I Inmfuenza eto. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches

Haus und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendliohl

Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl. u. hier bereits Vleltaus end-
faoh, selbst in schwersten Fallen

I erprobt. (Schon ca. 50 Dank-
und Heilberichte in v Woche

A. R S. SchulzWerferlingen 44
Frov. Sachsen. Naturpro-
I dukt. Bestandteile des Wasser
V (Körbel) Fenchel.

Auſsehen erregt
die üherraschende Wirkung der

Frappanter Erfolg bei
aufgesprungener, rauher und

rissiger Haut, Hautjneken u. Röthe
Der Teint wird blendend weiss

u. tadellos rein, die Haut sammet-
weich u. jugendtrisch. Alle

Damen, die täglich Crème-Iris ge-
Prauchen, werden bewun dert
wegen ihres auffallend sohönen
Deints.

Man überzeuge sich durch die
Anwendung davon. Prels Mk. 1.50.W aBeeol e t EN Enorm ausgiebig, Monate zurelchend,

Wee J ein Kann e en Leere Preisen er

S höltlich.I lam benutze ferner nurv e J vCrème-Iris-Seife u. Crème-Iris-Puder
Preis per Oarton a enth. 3 Stück M. 1.50,

22 wder mit Teintleder I.50.
Die nehenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dass

Sie die
achten

Crème-

Iris-
Präparate,
die vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire Kt von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Uolzmarktstr. n

Leiter des ohemischen TDaboravor. des allgew-Dr. Schacherl, österreieb. Apotheker- Vereins und des Wiener
Apotheker-Haupt-Gremiums sohreibt:r re mer wurde von mir untersueht und dabei Konstatirt,

dass das Präparat völlig frei von sehä dlichen Substanzen ist.
„Die Oreme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-

S

S
S

Babnſtattonen. Sicheren Famiſien a g. Rat.

Ver
etzung zur PHege, der Haut in hohew Grade geeignet.

Ver

treter treteS. fort mit den Hosenträgern!
Zur Ansiecht erh. Jed. freo. geg. Fre.Riülckſ. I Geswndheits-Spiralhosen-

nhalter, bequ., ſtets paſſ., geſ. Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein
Knopf, Pr. 1,25 8 St. M p. Nachn. Veli Schwarz, Genabrüeck 152.

Wollen Sle einen wirklich elegant
vorzüglichen Kinderwagen,
Sportwagen, Krankenwagen, V
Spiel od. Leſterwagen, compl.

Kinderstuhl, J
Kindersehlitten,
Holz-u Eisenbettstellen
billig kauf., ſo laſſ. Sie
ſich d. m. 250 Abbildg.
verſehen. Specialliſt.
des deutſchen Kinder
wagen Verſandhauſ. V

un 9990069069006006
Grosse Betten 12 N.
(Oberbett, Unterbett, Pro Kiffen) m.
et neuen e ern bei Guftatuſtig, Berlin S.er n te r aele Anerkennung reiden.06000e ue en eeinilum heustati nene e e S c. Ingenieure, Techn., WerAlbrechtſtr. 43, gratis u. ſrants zu ſenden iVerſ neueſt. Mobelle e ad g. NMasehinenbau, Elektrotec

Flokt Tab Staat prut.-Commi

Hülfe für AlleHülfe für Alle!
Ein Weg zur Erlösung aus den Fessein der Not

von z Zu beziehenosicar Kresse Preis 50 Pfg Aureh ſege Buen
handlung oder direkt gegen Einsendung des Betrages dureh 10 Pfg.

Postan weisung oder Briefmarken.O John Schwerins Verlag Aktiengesellshaft, r 27.

un i e150 Briefmanrkee
alle verschieden u. garant. ächt, Z. B.

von San Marino, Columbus, Sachsen. S eOmaha, Monaco, Preussen, Mexico, e SEinland, Bulgarien, Bosnien, Beru, fitinſtrumente u Saiten aller Art
Egypten, Serbien, Brit. u. Niederl. zt ürkei S ert bilkigſtunterg arantie dte Fahrtkalen Nord. Bund, Türkei, Luxen. n T Spenee,
burg, Guatemala, Südaustralien u. V- Karnentirchen S Cataloge r

Sohwarzioso

and. selt. geg. Vorh. Eins. V. 2.- Mk.

Seinc entfernt alle

u. 20 Pf. für Porto ausserdem gebe ich

Masse Trmhaare sicher

umsonst
sofort und unsohädſioh. Dose 2 N. Nur

ein Scohaubeck-BriefmarkKen-

Borlin, Leipzigerstr. 56 n. Colonnaden,

alIbumn neueste Ausgabe, 80 S. stark,

Fon Franz

1000 Abbild., 1776 leere Briefmarken-
felder. Katatog billiger Sätze grat.
u. fr. Louis Darnstädt, Berlin N.
Beusselstrasse 64.

h

im Schluck Rullyn
beim Sohlafengehen verhindert bei Blertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-
riechenden Abiegerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

immer reiner Munck
Uebler Geruoh aus dem Munde (a, d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück

Büm Schluelkz ERullyn
erhält und erbaut es neu Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Dawpfdeſtillerte, Klelnlauſenburg, (Baden).
Wiederverkäufer und Depositäre gesuoht. Auf Wunſch Proſpekt geg. Einf. von 50 Pfa.

Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 6, 9 mm s
Garten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. 6
Jagd Teſchins do. Cal 9 m 12.00
Weſtentaſchenteſchins do. 6 e 8.00
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör
CentralfenerDoppelflint., pa. i. Schuß
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.

DrillingGewehre 12Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Hreilsliſte franko und umſonſt.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

berige Einſendung des Betrages
Deutsehr Waffenfabrik beorg Knaak,

Serlin S. 12, Friedrichstrasse 212.

lle Bedienung. Feſte Preiſe.

c]n —-—5-

Verantwortlicher Redakteur Paul Vetker, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verla Attiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.

Prinzenſtr. G.
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